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8tac1t un6 I^ and
Das Gegenstück ^um amerikanischen Gallup -

Jnstitut ist auf unserem Kontinent das „fran¬
zösische Institut der öffentlichen Meinung "

. Es hat
im Rahmen seiner psychologischen Untersuchungen
einen als Querschnitt durch die Stadtbcvölkerung
anzusprechenden Personenkreis folgende Frcigc ge¬
stellt : Was werfen die Stadtmenschen den Land¬
leuten am meisten vor :

Da kamen nun Ansichten zutage , die sich ebenso¬
gut in den deutschen Städten finden liehen und
die natürlich alles andere als richtig sind . Doch
darum geht es nicht . Das Institut hat sich ja keine
erzieherische oder belehrende Aufgabe gestellt, es
ist nichts weiter als ein wissenschaftliches Stim¬
mungsbarometer , das interessante Aufschlüsse über
die geistige Einstellung de» einzelnen Volksschich¬
ten oder des ganzen Volkes gibt.

Was werfen die Städter also den Landbewoh¬
nern am meisten vor ? Von den Kleinstädtern ha¬
ben sich 36 bis 40 Prozent für „Gleichgültigkeit
oder Feindseligkeit gegenüber den Städtern" und
für „Egoismus" entschieden . Die Pariser stehen
mit 35 Prozent in dieser Kategorie noch an un¬
terster Stelle. (Sind sie etwa landverbundener als
die Kleinstädter? ) Immerhin haben sie zu 20 Pro¬
zent dafür gestimmt, daß die Bauern geizig sind ,und 24 Prozent van ihnen behaupten sogar, daß
die Bauern sich auf Kosten der Städter bereichern.
Damit liegen sie in der letzteren Rubrik höher
als die Kleinstädter Daß die Bauern rückständig
und zu konservativ sind , daß sie sich immer über
etwas zu beklagen haben , behaupten nur zwischen
1 und 8 Prozent der Befragten .

Die Bauern sind in ihren Antworten den Städ¬
tern nichts schuldig geblieben . Die Frage , die
ihnen gestellt war. lautete genau umgekehrt. Uno
sie haben aus ihrem Herzen wahrlich keine Mör¬
dergrube gemacht! Zwischen 28 und 32 Prozent
von ihnen erklären die Städter für unmoralisch,
werfen ihnen vor , daß sie ein leichtes Leben ha¬
ben und sich gerne amüsieren. Durchschnittlich 16
Prozent von ihnen behaupten , daß die Städter
saut sind , obwohl ihre Arbeit weniger anstren¬
gend sei . Und etwa derselbe Prozentsatz nimmt an,
daß die Städter die Landbewohner mißachten, daß
sie sich für mehr halten und keine Ahnung von der
schweren Feldarbeit besitzen .

Die uralten Vorurteile der einen gegen die an¬
deren werden nie ganz aus der Welt zu schassen
sein . Dafür aber, daß sich beide vertragen und die
Gegensätze nur aus dem Papier bestehen bleiben,
dafür sorgen schon die rauhe Wirklichkeit und die
gemeinsame Not . In Frankreich wie auch an¬
derswo ! L . 14.
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I rniilireiclm slelluaznsllino — Oener» ! Xöllig mntltt äem Kontrollrat Vor^cliläxe
Berlin . Im Verlauf der letzten Sitzung des

Alliierten Kontrollrates am vorigen Samstag hat
Marschall Sokolowski den Vorschlag unter¬
breitet, die vier Großmächte sollten gemeinsam
eine Untersuchung der Herstellung der deutschen
Wirtschaftseinheit durchführen. Die britische Regie¬
rung hat diesen Vorschlag angenommen .

Der Vertreter Frankreichs. General König ,
unterbreitete den alliierten Behörden den franzö¬
sischen Plan für die wirtschaftliche Verwaltung
Deutschlands.

General König wies darauf hin, daß Frankreich
keine grundsätzlichen Einwände gegen die wirt¬
schaftliche Einheit Deutschlands vorzübringen habe.Es sei jedoch notwendig , daß diese wirtschaftliche
Einheit nicht den Präzedenzfall bilde für die poli¬
tische Einheit eines Deutschlands, dessen Grenzen
noch nicht eindeutig festgesetzt sind , andererseits ist
Frankreich davon überzeugt , daß die koordinierte
Aktion der vier Besatzungsmächte in Deutschland
unbedingt ausrechterhalten werden inuß und es
kann sich infolgedessen nicht mit einem wirtschaft¬
lichen Zusammenschluß einverstanden erklären, wie
er von den Vereinigten Staaten vorgesehen ist
und der sich auf Deutschland in seiner Gesamtheit
erstrecken würde . General König erklärte schließ¬
lich , daß er deshalb ablehne, mit General M c-
Narncy über den wirtschaftlichen Zusammen¬
schluß der amerikanischen und französtchen Zone
zu diskutieren.

Nichtsdestoweniger ist sich Frnnkreich völlig klar
über die Unzulänglichkeiten der derzeiti¬
gen Verwaltnngsmethode des Alliierten Kontroll-
rats für Deutschland und über die finanzielle Be¬
lastung der Besatzungsmächte durch die Besetzung.

Deshalb entwickelte General König auch vor
dem Berliner Kontrollrat einen konstruktivenPlan,
der Verhandlungen über Sonderabk o m in c n
zwischen den Besatzungsmächten auf dem Gebiet
des Transport - und Verbindungswe¬
sens vorsieht. Darüber hinaus erklärt sich Frank¬
reich mit dem sowjetischen Vorschlag einverstanden ,
der die Eröffnung von Verhandlungen vor¬
sieht , die zur Steigerung des Warenaustausches
zwischen den vier Zonen führen soll .

-Die sranzösische - Ädegterung hat gegen die even¬
tuelle Bildung alliierter Büros mit deutschem Ver-
waltungspcrsonal nichts einzuwenden , deren
Ausgabe es wäre , unter Aufsicht des Berliner Kon-

Llesnmtverlust im LrieZ 22 Millionen kiuttoresistertonneii
Washington . Der Wiederaufbau einer

W e l t h a nd'
e l s fl o tt e ist schon mit Rücksicht

ans die Ueberwindung der zurzeit bestehenden
Transportschwierigkeiten eine wichtige Aufgabe .
Die Vereinigten Staaten von Amerika haben im
Berlauf des Krieges England als seefahrende Na¬
tion überflügelt . Sie wollen , wie kürzlich gemeldet
worden ist, nicht weniger als 31 Schisfahrtslinien
ständig unterhalten , vor allem nach dem Fernen
Osten . Daneben ist Amerika noch in der Lage , den
übrigen seefahrenden Nationen aus den großen
Schiffsbeständen Frachtdampfer abzugeben , damit
auch die anderen Länder die im Krieg erlittenen
Schiffsverluste schneller ausgleichen können.

Nach den Beschlüssen der amerikanischen Ma-
rinckommission können insgesamt 4200 Schiffe ,
darunter viele moderne und schnelle Typen , ein¬
schließlich der amerikanischen Privatbedürfnisse ab¬
gegeben werden . Zurzeit befaßt sich die Marine -
kommlssion auch damit , den genauen Umfang der
Schiffsverluste der verbündeten Nationen festzu¬
stellen. Nach vorläufigen Schätzungen betragen sie
5000 Schiffe aller Typen mit einer Gesamttonnage
von 22 Millionen Bruttoregistertnnnen . Davon ha¬
ben die Bereinigten Staaten allein 700 Schiffe
eingebüßt .

Die gewaltigen Anstrengungen des amerikani-

/ ^ /erire
Geheimdokumente des deutschen Außen¬

ministeriums und Oberkommandos der Wehrmacht,
die bei der Einnahme von Berlin von der Roten
Armee erbeutet worden sind , werden demnächst vom
russischen Außenministerium zur Veröffentlichung kom¬
men.

Norwegen beabsichtigt ein Weißbuch über die
Vorkommnisse während der deutschen Besetzung her-
auszugebcn .

Die französische Konsti 1 uante hat einen
kommunistischen Vorschlag, das Verfahren beim
Staatsgcrichtshof zu ändern , mit 430 gegen 142
Stimmen abgclchnt .

In einem Memorandum ersucht die österrei¬
chische Bundesregierung die Vereinten Nationen ,
der Bevölkerung von Südtirol das Recht der Selbst¬
bestimmung zuzubilligcn .

Di - finnische Delegation für die Pariser Frie¬
denskonferenz ist Dienstag früh aus Helsinki abgereyt .

Der Papst will eine Freundschaftsmission nach
Japan entsenden.

Laut Sallaint . der Generalsekretär des Welt¬
gewerkschaftsbundes, ist in Warschau angekommen.

Auf dem Rückwege aus Rußland nach London ist
die Abordnung der englischen Arbeiterpartei in
Warschau eingetroffen .

Dänemark will von Amerika einen Kredit
von 20 Millionen Dollar aufnehmen .

Zwischen Portugal und Dänemark ist ein Han¬
delsabkommen abgeschlossen worden .

In Moska » ist zwischen Vertretern der Sowset -
union und Uruguays ein Frcundschasts- und Handels¬
vertrag unterzeichnet worden .

Das Mecrengenobkommen von Montreux
ist um süns Jahre verlängert worden.

schen Schiffsbaus während des Krieges ermöglich¬
ten es . nicht nur die eigenen Schisfsverluste aüszu -
gleichen, sondern die Bruttoregistertonnenzahl noch
zu steigern. So sind nicht weniger als 5300 Schisse
mit 54,5 Millionen Bruttoreqistertonnen während
des Krieges erbaut worden . Infolgedessen besaßen
die Vereinigten Staaten bei Schluß des Krieges
eine Handelsflotte , die nahezu die Hälfte der ge¬
samten Schiffe der Wölt erreichte .

Die Vereinigten Staaten werden noch eine Re¬
serveflotte zur Verfügung haben . In den letzten
zehn Tagen sind allein 138 Schiffe aller Typen an
ausländische Nationen zum Verkauf freigegeben
worden , darunter 45 für Holland , 14 für Norwe¬
gen , 4 Chile und 75 Libertyschiffe für Frankreich.
Nur 52 von insgesamt 190 verkauften Schiffen
gingen in amerikanischenPrivatbesitz über.

trollrats die Grundsätze der deutschen Wirtschafts¬
einheit auf bestimmten, genau festgelegten Gebie¬
ten vorläufig zur Anwendung zu bringen . Jedoch
dürfe sich die Tätigkeit dieser alliierten Zentral -
büros nicht auf das Saargebiet erstrecken , das
unverzüglich in die französische Wirtschafte- und
Währungssphäre eingegliedert werden mühte . Die
so zusammengesetzten Büros müßten als Organe
des Kontrollrat » einerseits informierenden und
prüfenden Charakter haben und andererseits die
Rolle eines ausfllhrcnden Organs spielen, dessen
Tätigkeit auf bestimmte Gebiete beschränkt zu blei¬
ben habe.

Da der Kontrollrat die oberste Behörde für
ganz Deutschland darstellt, müßten die neuen Bü¬
ros den Charakter ausführender Organe annehmen ,die der Autorität der Alliierten zu unterstellen
seien, und unter Beschränkung auf gewisse Bran¬
chen der Wirtschaft, die Einheitlichkeit der zu er¬
lassenen Verfügung sicherzustellcn hätten . DieseBüros würden also eine wesentliche Rolle in
der v o r l ä u f i g e n Sicherung der wirtschaft¬
lichen Einheit Deutschlands übernehmen . Ohne daß
die verantwortlichen Regierungen damit eine Ent¬
scheidung bezüglich der

'
künftigen politischen und

verwaltungsmäßigen Organisation der non ihnen
zurzeit kontrollierten Gebiete getroffen hätten.

Orumliacli in IlamlnirA
Hainburg . „Wir französischen Sozialisten ver¬

langen die restlose Enteignung der Ruhrtrusts " ,
erklärte Salomon Grumbach im Verlauf seiner
Rede , die er vor etwa 75 000 Personen in Ham¬
burg hielt . „Das Ruhrgebiet darf nicht zu einem
Jagdschutzgebiet des Kapitalismus werden , ganz
gleichgültig , ob er deutsche , französische oder ame¬
rikanische Farben trägt "

, fügte er hinzu und kam
sodann auf de» Pta» hinsichtlich der Besetzung des
Ruhrgebiets und des nördlichen Rheinlandes durch
internationale Truppen zu sprechen .

Die französische Sozialistische Partei haben den
Wunsch , daß für das Saargebiet ein Sonder¬
statut zur Anwendung kommt. Europa kann nicht
gesund sein , solange Deutschland krank ist . Des¬
halb sind wir Sozialisten auch nicht für eine syste¬
matische Zerstörung der deutschen Industrie . Alle
Sozialisten , zusammen mit dem ganzen -französi¬
schen Volk, fordern vor allem Sicherheit . Es
ist Sache des deutschen Volkes , den Beweis zu er¬
bringen , daß es endgültig mit dem Hitterismus
gebrochen und sich der Demokratie zugewendst bat.In einer Pressekonferenz sagte Grumbach: „Wir
sind gegen jegliche Annektierung . Wir streben nicht
dis politische Zerstückelung Deutschlands an , denn
wir glauben nicht , daß solche Metboden zu einer
Garantie der Weltsicherheit führen können."

Oie Dleilsclienreclil « nillil vei -ße88en
Luxemburg . Die 200 Delegierten , die gegen¬

wärtig an der Konferenz der internationalen
Frauenliga für Frieden und Freiheit teilnehmen ,appellierten an die Pariser Friedenskonfe¬
renz , die Menschenrechte bei der Aus¬

arbeitung der Friedensverträge zu respektieren. In
dem Aufruf heißt es : „Wir appellieren an Sie
(die Delegierten der Friedenskonferenz ) nicht zu¬
zulassen, daß nationale Interessen wirtschaftlicheVorteile oder Prestigefragen für die Entscheidungen
der Konferenz maßgebend sind . Handeln Sie viel¬
mehr als Treuhänder der Menschheit als einer
Einheit .

"

Italiens Voi 'seRIä ^ e in Raris
ßllni8terprä8it!enf äe Oa8peri : „Oie ketiiaZunKea 8nä Iisri"

„Es ist höchste Zeit , mit den Reden aufzuhören
und mit der Arbeit zu beginnen . Wir müssen ver¬
suchen . wirklich Frieden zu schaffen und für immer
mit den Kriegen Schluß zu machen.

"
Mit diesen Sätzen verabschiedete sich der eng¬

lische Außenminister Bevin auf dem Flugvlatz
Northolt , als er am Freitag nach Paris flog ,
um wieder den Vorsitz der britischen Delegation
zu übernehmen. Nach seiner Ankunft in der fran¬
zösischen Hauptstadt sagte er zu Pressevertretern ,
die ganze Welt erwartet von uns , die Arbeit für
die Friedensverträge rasch in Angriff zu nehmen .

Nichtsdestoweniger haben die weiteren Vollver¬
sammlungen der Pariser Friedenskonferenz in der
verflossenen Woche zu eingehenden Aussprachen
über Geschäftsordnungsfragen und untergeordnete
Dinge geführt , während erst in der Sitzung am
Samstag , in der Italiens Ministerpräsident de
Gasperi gesprochen hat, die eigentliche Arbeit
über die Friedensverträge in Angriff genommen
worden ist.

In der Donnerstagsitzung hatten die Russen
noch einmal versucht die Vollversammlung für
ihren Standpunkt der Zweidrittelmehrheit zu ge¬
winnen , doch hat die am Freitag vvrgenommene
Abstimmung über einen entsprechenden sowjeti¬
schen Antrag ergeben, daß die Vollversammlung
keine Aenderung der im Verfahrensanssckmß fest -
qelegten Abstimmungsmethode wünscht. Der sow¬
jetische Antrag ist deshalb mit 15 gegen 6 Stim¬
men abgelehnt worden . Auch über die Reibenfolge
der einzelnen Punkte der Tagesordnung ist lange
am Donnerstag gesprochen worden . Hier war es
Wischinsky , der verschiedene Wünsche äu¬
ßerte, zu denen der Vorsitzende Bidault die
entsprechenden Aufklärungen gab.

Zum ersten Male hat am Samstaa ein Vertreter
der besiegten Nationen vor der Konferenz ge¬
sprochen . Der italienische Ministerpräsident de
Gasperi hat die wirtschaftlichen Klauseln des
Friedensvertragcs für Italien als zu hart bezeich¬

net. Bezüglich der Triester Frage hat er varge¬
schlagen , in eine erneute Prüfung nach Ablauseines Jahres einzutreten . Auch für die Frage der
italienischen Kolonien schlägt er vor , die Entschei¬
dung um ein Jahr zurückzustellen. Die starke Be¬
grenzung der italienischen Streitkräfte bezeichnetde Gasperi als eine dauernde Gefahr für die Un-
abhänigkeit Italiens . Auch gegen die Auslieferung
eines großen Teils der italienischen Flotte hatte
der italienische Sprecher große Bedenken. Bemer¬
kenswert ist , daß Italien an Deutschland drei Mil¬
lionen Dollar Reparationsforderungen stellt .

Nach Italien werden die Vertreter Rumäniens .Bulgariens. Ungarns und Finnlands gehört wer¬
den. Der Sowjetdelegierte Wisch inski bezeich¬net die Tatsache der Anhörung der Vertreter die¬
ser Staaten als „ eine Geste demokratischen Geistes
ohne Beispiel "

. Nach dem Vorschlag Wischinskys
soll die Sprechzeit der Feindstaatcnvertrctcr nicht
begrenzt sein , doch sollten nach Italien die übrigen
Länder ohne Ucbereilung vor der Vollversamm¬
lung erscheinen .

Am Montag hatte in der Vollversammlung B Y r -
nes den Vorsitz . Auf der Tagesordnung stehtals erster Punkt die Wiederaufnahme der Debatte
über die Zulassung Albaniens ohne Stimmrecht
zum Friedenskongreß (Griechenland hat sich da¬
gegen ausgesprochen) . Zweiter Punkt ist die Be¬
ratung , ob Italien günstigere Bedingungen im
Friedensvertrag gewährt werden sollen.

Ueber die Ausarbeitung einer Verfassung fürdas Triester Gebiet , das internationalisiertwerden soll , ist im Sachverständigenausschuß keine
Einigung erzielt worden Der Vollversammlung
sollen deshalb vier verschiedene Vorschläge zur Ent¬
scheidung vorgelegt werden . Die Pläne der Ver¬
einigten Staaten. Großbritanniens und Frank¬
reichs sehen Garantien für das internationale
Gebiet van Triest vor „m die UnabhängigkeitItalien und Jugoslawien gegenüber zu sichern .
Der russische Entwurf scheint jedoch auf einen wirt¬
schaftlichen Anschluß an Jugoslawien abzuziclen.

c^ 68 Ri ! e ^ en8
Es ist eine Tatsache, daß vor den politischen

Entwicklungen, die zu Kriegen führen, wirtschaft¬
liche Probleme stehen . Der mangelhafte Kreislauf
der kapitalistischen Produktion und des Waren¬
austausches bürgt Krisen in sich , die zur Not und
Verelendung breiter Massen der Arbeiterschaft,
des Kleinbaiierntums , des Kleinbürgertums und der
Intellektuellen führen. Diese Verelendung stellt ih¬
rerseits eine Bedrohung für den Kapitalismus
dar, der befürchten muß . daß diese verelendeten
Massen zu politischen Erkenntnissen kommen, die
zur Beseitigung des Kapitalismus führen könnten.

Es ist kein Zufall , daß Hitler in dem Augen¬
blick zur Macht kam , als die Wirtschaftskrise in
Deutschland mit sieben Millionen Erwerbslosen
ihren Höhepunkt erreicht hatte. Die Kapitalisten
hatten in ihm den Mann gefunden, der zu einem
Krieg bereit war.

Der Krieg ist geführt worden . Er wäre undenk¬
bar gewesen , wenn nicht die Kapitalisten ihn mkt
allen Mitteln unterstützt hätten . Sie waren es,
die die größte Schuld auf sich luden , denn nicht
nnr trieben sie das Volk in diesen, Krieg hinein ,
sondern sie taten alles , um ihn zu verlängern .

Die Folgen dieses Krieges sind in ihrer Ent¬
setzlichkeit für jeden sichtbar , und es kann nur der
glühendste Wunsch eines jeden Deutschen sein , einen
neuen Krieg zu verhindern .

Aber Wünsche allein , und mögen sie noch so
sehr unser Herz bewegen , genügen nicht . Man muß
etwas tun ! Man muß die Ursachen beseitigen,
die das Unglück über uns heraufbeschworen haben.

In Sachsen ist die deutsche Bevölkerung diesen
Weg gegangen . Die vier antifaschistischen Parteien
haben gemeinsam mit dem Freien deutschen Ge¬
werkschaftsbund und der Freien Deutschen Jugend
einen Volksentscheid durchgeführt, und das Bolk
hat entschieden , daß die Großbetriebe der kapita-
listischen Kriegstreiber enteignet werden . Sie wer¬
den in den Besitz der Allgemeinheit überführt.

Das bedeutet gleichzeitig, daß in diesem Teile
Deutschlands das Volk einen neuen Anfang macht ,
und wir sind überzeugt davon , daß die anderen
Völker mit Achtung und Freude davon Kenn 'nis
genommen haben . Denn viele Fragen — so die
Frage der deutschen Einheit — sind deshalb so
kompliziert, weil die Deutschen selber bisher so
wenig Willen gezeigt haben mit der Vergangen¬
heit endgülitig zu brechen . Wir müssen uns aber
darüber klar sein , daß wir von den Alliierten
nicht erwarten können, daß sie uns vertrauens¬
voll etwas schenken , sondern die deutsche Zukunft
wird -so sein , wie sie von uns gestaltet werden wird .

Nunmehr geht durch die Presse die Meldung , daß
die französische Militärregierunguns Deutschen in
Baden eine Chance geben will , die wir nicht hoch
genug einschätzen können. Man ist bereit, eine An¬
zahl der Betriebe , die unter das Gesetz 52 fallen ,
der maßgebenden Leitung der dort Beschäftigten
zu unterstellen, und zwar so , daß die Belegschaft
eines solchen Betriebes eine GmbH, gründet, in
deren Besitz der Betrieb übergeht.

Diese Chance gilt es auszunützen. Den Gewerk¬
schaften bietet sich damit eine unerhörte Möglich¬
keit zur Entfaltung einer Aktivität , die der gesam¬
ten Arbeiterschaft zugutekommen wird . Für die
Gewerkschaften heißt es jetzt: Nicht

'abwarten , zu-
packen !

Die Gewerkschaften sollten sofort darangehen , die
Betriebe ihres Bezirkes daraufhin zu überprüfen,ob sie für eine Uebergabe in Betracht kommen. Sie
sollten ihrerseits der Militärregierung Vorschlag
auf Vorschlag unterbreiten . Sie dürfen nicht ob¬
warten , bis man ihnen die Betriebe gleichsam als
Weihnachtsgeschenk überreicht.

Sie haben dann dafür zu sorgen, daß die übcr-
eigneten Betriebe aufs beste funktionieren. Es ist
ja sowieso Tatsache, daß in vielen der in Frage
kommenden Betriebe schon heute praktisch die Be¬
legschaft selbständig und ohne „Anleitung durch
den Kapitalisten " die Arbeit durchführt. Es ist
auch bis jetzt noch nichts davon gehört worden ,
daß solche Betriebe schlechter lausen als vorher.
Im Gegenteil : es gibt weniger Reibungen .

Zweifellos würden diese Betriebe die größte
Unterstützung seitens der Besatzungsmacht genießen .Es verlautet , daß man in bezug auf Rohstoffbe¬
schaffung und Absatzförderung behilflich sein wird .Die Bedeutung dieser ganzen Maßnahmen wird
klar , wenn man weiß , daß die Arbeiterschaft nie¬
mals an einem Kriege interessiert sein kann , weil
sie es stets ist , die die Lasten eines solchen Krie¬
ges zu tragen hat. Betriebe in der Hand der Ar-
beiter werden niemals Betriebe der Kriegsproduk-
tion sein . Ein Deutschland aber, das auf diese
Weise zu einem Land geworden ist, dessen Bevöl¬
kerung unter Beweis gestellt hat daß sie keinen
Krieg mehr führt, wird für die anderen Nationen
cm anderer Verhandlungspartner sein , als ein
Land, bei dem man damit rechnen muß , daß aus
der kapitalistischen Wirtschaft heraus , aus jenenBetrieben nämlich, die sich immer noch in der Hand
der Kriegstreiber befinden , eine neue Gefahr für
die Welt erwachsen könnte .

Aber es sei auch bemerkt, daß eine solche Maß¬
nahme keineswegs eine teilweise Sozialisierungbedeutet. Die Betriebe bleiben ja nach wie vor
Privateigentum, nämlich Eigentum eines klistiwn
Kreises von Arbeitern . Sie werden nicht C-" n -
tum des gesamten Volkes . Das Entscheidende ober
ist . daß dem Kapitalismus sozusagen die Angriffs¬
spitzen abgebrochen werden , weif die neuen Be¬
sitzer den Frieden wollen .Das Verhältnis zwischen Frankreich und Deutsch ,
land kann ein grundlegend anderes werden als
in der Vergangenheit , wenn die deutsche Arbeiter,
tchaft ,etzt klar erkennt, daß es in ihre Hand gelegtist. Frankreich die Bürgschaft eines dauerhaftenFriedens zu geben. Die Gewerkschaft und die
Arbeiterschaft der sranzösischen Zone sind auf-gerufen, jetzt das zu tun , was so lange versäumtwurde : einen ernsthaften deutschen Beitrag zumFrieden der Völker zu leisten. vorder Steiodeix
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Clanen ist Ocstallunx
Auch in England beschäftigt man sich sehr mit

dem Problem der Planwirtschaft, nachdem die
Verstaatlichung weitere Fortschritte gemacht hat.
Es ist für uns Deutsche interessant, einmal die
englische Auffassung über die Planwirtschaft zu
vernehmen. Der bekannte englische Staatswissen¬
schaftler Harald I . Laski , der bis vor kurzem
den Vorsitz der Labourparty inne hatte und jetzt
an der Spitze einer Abordnung der Arbeiter-
parteiler in Rußland weilte, hat über das Thema:
„Freiheit und Planwirtschaft" eine Broschüre ver¬
öffentlicht .

Laski setzt sich zunächst mit den Kritikern der
Planwirtschaft aneinander und weift auf deren
Einwendungen hin . Die Planwirtschaft bringe Be¬
vormundung durch Beamte und ein Verschwinden
jener geistigen Bewegungsfreiheit, die das Ge¬
heimnis der Persönlichkeit ausmacht. Demgegen¬
über führt Laski (nach der „Auslese "

) aus : „Pla¬
nen ist letzten Endes nichts anderes als Gestaltung
eines Kosmos aus einem Chaos ; es besteht darin,
einfach jene Voraussicht zu üben, welche die vor¬
handenen Mittel auf ein Ziel abstimmt, über das
man sich einig ist . Cs ist gewiß nicht leicht, eine
Planwirtschaft in demokratischen Formen durchzu¬
führen. Die meisten Staatsbürger verharren selbst
dort, wo allgemeines Wahlrechtherrscht , staarköpfig
dabei. Privatmenschen zu bleiben : sie nehmen - an,
daß jede Regierungsentscheidung, von Steuer¬
fragen abgesehen , von Berufspolitikern getroffen
werden sollte : und sie sehen nur selten ein , daß
Planung nur dann die Gefahren der Bürokratie
vermeiden kann, wenn sich die Entscheidungen der
beruflichen Planer auf eine wache und interessierre
öffentliche Meinung stützen können .

Dezentralisation, Anteilnahme der Bevölkerung
und ein hohes Maß sozialen Verständnisses sind
die wesentlichen Schutzmittel gegen die Gefahr —
und es ist eine ernste Gefahr — daß eine ge¬
plante Gesellschaft in Bürokratie ausartet . Die
Bedeutung allgemeiner Beteiligung liegt darin ,
daß sie einfache Männer und Frauen befähigt,
selbst eine Rolle im öffentlichen Leben zu spielen ,
statt daß sie sich von Leuten ausnützen lassen ,
die aus Machthunger Autorität ausüben . Ein hoher
Grad des Verstehens sozialer Zusammenhänge ist
aus zwei Gründen wichtig : 1 . einmal um die
Teilung der Gesellschaft in eine kleine Gruppe
von Herrschenden und in eine riesige Gruppe von
Beherrschten zu verhindern; und 2 . weil diejenigen ,
die den Grundriß des Gemeinschaftsganzen, in dem
sie leben , nicht im Kopfe haben, sich bestimmt ver¬
irren .

Wenn wir also eine geplante Gesellschaft auf-
bauen wollen, dann ist es unsere Aufgabe, Ein¬
richtungen zu schaffen, die Dezentralisation, Mit-
bsteiligung und ein hohes Maß von sozialem
Verständnis einfachen Männern und Frauen all¬
gemein zugänglich machen .

"
»

GeneralissimusStalin hat amDonnerstag H a-
rold Laski und die anderen Mitglieder der Dele¬
gation der englischen Arbeiterpartei empfangen.

Oie WellervLIliulixslcrisk !
Paris . Außenminister Byrnes hat

bekanntgegeben , daß die Regierung der Vereinig¬
ten Staaten positiv an der Schaffung eines inter¬
nationalen Ausschusses Mitwirken wolle , um Mit¬
tel und Wege zur Stabilisierung der Welternäh¬
rungskrise und zur gleichmäßigen Verteilung der
Nahrungsmittel zu finden. Die amerikanische Re¬
gierung werde die Schaffung einer Ueberwachungs-
stelle auf der am 2. September beginnenden Voll¬
versammlung des Ernährungs - und Landwirt¬
schaftsausschusses der Vereinten Nationen unter¬
stützen.

Genf . Die UNRRA .-Delegationen der Ver¬
einigten Staaten , Großbritanniens und der Sowjet¬
union haben über die Möglichkeit , die UNRRA.-
Tätigkeit der Organisation der Vereinten Nationen
zu übertragen, beraten. Die Vertreter dieser
Mächte wollen versuchen , die Meinungsverschieden¬
heiten zwischen, den 48 Delegationen der Konferenz
zu Überdrücken. In erster Linie muß noch die
Frage geklärt werden, ob die UNRRA .-Tötigkeit
fortgesetzt werden soll . Die Vertreter von Polen ,
Tschechoslowakei, Jugoslawien, Griechenland und
Oesterreich haben sich für eine Fortsetzung der
Hilfslieferungen im kommenden Jahr ausgespro¬
chen . Die Hauptlieserländer find für eine baldige
Auflösung der UNRRA.

Drei 8üu1en äes Zarismus :

Nürnberg . „Die Konzentrationslager wur¬
den von einem Prinzip gelenkt , das zwangsläufig
zu Verbrechen führen mußte"

, erklärte der Zeuge
Morgen weiter. Bei einer Untersuchung von
Geldschiebungen durch die SS .-Leute von Ausch¬
witz wurde dem Zeugen Morgen das Vernichtungs¬
lager Monowitz gezeigt . Die Ermordung der ar¬
beitsunfähigen Häftlinge ist dort immer in Gas¬
kammern ganz geheim durchgeführt worden, und
auch die dabei beschäftigten Häftlinge seien nach
gewisser Zeit abgelöst und dann ebenfalls ermor¬
det worden, so daß nur ein kleiner Personenkreis
von der Vernichtung gewußt habe .

örs groöe Z/ce/ektsamm/unF . . .
Der englische Ankläger bewies dann dem ehe¬

maligen Geschäftführer des „Ahnenerbe"
, Sie -

vers , im Kreuzverhör seine Mitschuld am Zu¬
standekommen der großen Skelettsammlung der
Universität Straßburg . Der Ankläger verlas eine
Anweisung, wonach gefangene russische Juden ei -
ner Sonderstelle sofort zu melden seien, damit sie
dann von einem Beauftragten fotografiert und
anthropologisch gemessen werden könnten . „Nach
dem darnach herbeigeführten Tode" soll der Kops
abgetrennt und nach Straßburg gesandt werden.
Dann unterbrach der Zeuge den Ankläger mit
der Bitte , ihm ein Geständnis zu erlauben: „Ich
bin im Auftrag der Widerstandsbewegung in die
NSDAP , und SS . eingetreten, und zwar im
Auftrag der Leute , welche die Aktion vom 20 . Juli
1944 dürchgeführt haben.

" Im Gerichtssaal entstand
große Heiterkeit darüber , und das Gericht erklärte
sich an der Fortführung dieses .Meständnisses "
nicht interessiert .

Institute des „Ahnenerbes" haben im Auftrag
von Wehrmacht und SS . an Häftlingen Blutge¬
winnungsexperimente, Versuche zur Bekämpfung
der ansteckenden Gelbsucht und des Fleckfiebers
durchgesührt , wozu die Häftlinge zuerst mit den
Krankheiten infiziert werden mußten.

Obwohl der Zeuge im Kreuzverhör behauptete,
das „Ahnenerbe" habe lediglich „geisteswissen¬
schaftlicher Forschung" gedient ergab sich aus ei¬
nem Bericht , daß durch das „neutral getarnte po¬
litische Propagandamiltel der Wissenschaft" die In¬
haber geistiger Schlüsselstellungen im Ausland be¬
einflußt werden sollten .

0/d . uncf 6ensra/zt «rb
Als erster Zeuge für die Gruppe „OKW . und

Generalstab" sagte der ehemalige Generalfeld¬
marschall von Brauchitsch aus . Schon Ende
1638 sei von Generaloberst Beck in einer Denk¬
schrift vor der Möglichkeit eines Weltbrandes

„klick in cl
Bremen . Unter der Ileberschrift „Blick in

die Ostzone" veröffentlicht der Präsident des Bremer
Senats , Bürgermeister Wilhelm Kaisen (SPD .)
im „Weser-Kurier " einen Artikel , in dem er seine
Eindrücke von einem mehrtägigen Besuch in Thü¬
ringen Ende Juli schildert. Bürgermeister Kai¬
sen zeigt zu Anfang seines Berichtes , daß er ohne jede
Behinderung Gelegenheit hatte , Landgüter und Wirt -
schaftsbetricbe zu besichtigen sowie mit militärischen
und zivilen Stellen Besprechungen zu führen . „Die
Frage , die sich zunächst erhebt, ist die des eisernen
Vorhangs .

" Dieser Vorhang ist nur ein Schlag¬
wort , das im Interesse der deutschen Einheit schnell¬
stens verschwinden mutz . Wir wurden aus das herz¬
lichste ausgenommen , und immer wieder wurde von
allen Kreisen zum Ausdruck gebracht, wie sehr sie es
Legrlltzen , datz endlich auch Vertreter aus dem Nor¬
den kämen und wie schmerzlich in Thüringen die
Stimmen vernommen würden , die davon reden , datz
die Ostzone „ abgeschrieben" werden mlltzte . „In Thü¬
ringen herrschen gesicherte Verhältnisse , und auch in
den vier übrigen Ländern der Ostzone sollen die Ver¬
hältnisse nach Versicherungen der Thüringer geordnet
sein ."

„Die Wirtschaft trägt auch dort den Charakter der
Privatwirtschaft . Sie wird nur stärker staatlich und
befehlsmätzig gelenkt als bei uns . In der Ostzone er¬
hält jeder Betrieb seinen Patz , in dem die Höhe der
Aufträge verzeichnet ist , die produziert werden mutz .
Die zentrale Wirtschaftsstelle errechnet den Bedarf
für die Bevölkerung für die Wiedergutmachung sowie
für die Besatzung. Sie berechnet die Rohstoffs und
die Kraftquellen , sie berechnet das Soll der einzelnen
Betriebe ."

8 „ ^ IlN6NerI ) 68
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td , „>Vi88en8c1,krit " und VVesirmsesit

durch einen deutschen Angriss auf die Tschecho¬
slowakei gewarnt worden, der alle hohen General-
stabsofsiziere beigestimmt hätten . Hitler habe jedoch
gesagt , er wisse selbst, was er zu tun. habe. Er
sei aber bis August 1939 überzeugt gewesen , Hit¬
ler würde im Falle Polen nur eine „durch mili¬
tärische Maßnahmen unterstützte Politik" anwen¬
den .

Schon im März 1941 hatte Hitler seinen Ge¬
neralen erklärt, daß der bevorstehende Krieg ge¬
gen Rußland „nicht in der gewohnten ritterlichen
Weise" geführt werden könne . Vor einer Offen¬
sive im

'
Westen habe er dringend gewarnt , aber

Hitler hätte nur an die Herrschaft Deutschlands
über andere Völker gedacht. Im September 1940
habe ihm Hitler die bevorstehende Aenderung seiner
Politik gegenüber Rußland angekündigt, und er
habe ihm folgende Bedenken genannt : die Weite
des russischen Raumes , die hohe Bevölkerungszahl
und das gegenüber 1914 viel höhere Bildungs¬
niveau des russischen Volkes und den Stand der
russischen Rüstung. Hitler habe aber an einen
Zusammenbruchder Sowjetherrschaft bei den ersten
durchschlagenden Erfolgen geglaubt und die rus¬
sische Rüstung für bedeutend geringer gehalten.
Nach Auffassung des OKW . sei der Raum um
Moskau der entscheidende Punkt gewesen , doch
Hitler habe die Eroberung Leningrads und den
Angriff bei Kiew besohlen .

fflanzketn « //a/tunK
Als zweiter Zeuge sagte der Exfeldmarschall

von Manstein aus .. Manstein will „mit
Entsetzen und Bestürzung den Entschluß Hitlers,
sich auf Polen zu werfen, vernommen haben" .
Nachdem sich die militärische Auffassung des OKW .
über den Westfeldzug als irrig erwiesen hatte, habe
Hitler auch in militärischen Fragen allein entschie¬
den . Durch den „ Kommissarbefehl " in einen Ge¬
wissenskonflikt geraten, habe er diesen Befehl bei
seiner Armee nicht durchgeführt, und auch die
Kriegsgefangenen seien in seinem Bereich nach den
internationalen Vorschriften behandelt worden. Die
Zerstörung sämtlicher Verkehrsmittel beim Rück¬
zug im Osten sei von Hitler befohlen worden. Von
den Judenvernichtungen im Osten will Manstein
nichts gewußt haben, und auch in die Tätigkeit
des SD . habe er keinen Einblick gehabt.

Die Verschwörer des 20. Juli hätten versucht ,
seine Einstellung zu sondieren , was ihm allerdings
erst nachträglich klar geworden sei . Im März 1944
sei er von Hitler seines Postens enthoben worden,
weil „er auch mir mißtraute Er war eben ein
Revolutionär und ich ein alter preußischer Offi¬

zier ".

6 08i20Nc "

„Wir haben mehrere grotze Betriebe besucht und er¬
fahren , datz die Produktionszisfern zwar noch längst
nicht den Friedensstand haben , aber sich aufwärts
entwickeln. Jede private Initiative wird unterstützt,
und die Erfinder und geistigen Arbeiter werden auch
daran interessiert , datz sie Produktionsüberschüsse er¬
zielen . Es ist nach allem , was ich sah , kein grund¬
legendes Hindernis entstanden , das einem baldigst
zu schaffenden einheitlichen Wirtschaftsorganismus
Deutschlands entgegenstehen könnte."

„In Gegenwart des Generals Kolesnischenko
wurde ich von deutscher Seite gefragt über den Auf¬
marsch der angeblich „ von den Engländern unter¬
stützten Reaktion im Westen"

, Sammlung in besonde¬
ren Lagern unter Einfluß der Nazis usw . Ich be¬
tonte , das sei genau so zu bewerten wie die Behaup¬
tungen , in der Ostzone würden Nacht für Nacht von
der GPU . Verhaftungen von jungen Deutschen vor-
genommen, und die Menschen verschwänden still , kei¬
ner wisse wohin .

Bürgermeister Kaisen berichtet sodann über den
Besuch einer früheren Staatsdomäne , die nur im
Rahmen der Bodenreform an einzelne Stellen bis zu
sieben Hektar aufgeteilt war .

„In welcher Produktionsform wird mehr produ¬
ziert? Diese entscheidende Frage ist meines Erachtens
erst im übernächsten Jahr zu beantworten . Sie würde
sicherlich zugunsten der bäuerlichen Produktion aus -
fallen , wenn die Stellen nicht zu klein wären ."

„Und die Einheitsfront ? — Ich sprach mit
Kommunisten und Sozialdemokraten offen über diese
Frage . Tatsache ist , datz diese äußere Gleichschaltung
keine innere gebracht hat , weil beide Gruppen als to¬
tale Regierungsparteien letzte Ziele zurückstellen . .

Var l.scke !n öer ^säckei» loiianna
Live Novelle von BolkOustsvllaelrisr

1 . Fortsetzung
Am Nachmittag ging Gerhart Rumm zum Kur¬

arzt, der in einer hübschen Villa unterhalb des
Kurhauses wohnte. Er war ein noch junger Mann ,
der fast eine Stunde lang untersuchte und einen
genauen Stundenplan aufschrieb , in welchem das
Tagewerk des Patienten für die nächste Woche auf¬
gezählt war : Moorbad mit 39 Grad , 25—30 Minu¬
ten , dreioiertel gefüllt wegen des Herzens, das dem
Arzt zu schwach zu schlagen schien , OO- - Fichte -Bad-
Moorpackung 56 Grad , Halbmassage : Füße und
Rücken ohne Hüftgelenk , jeweils zwei Stunden Bett¬
ruhe nach der Behandlung — damit war ein Vor¬
mittag ausgefüllt ; nun , man ist ja nicht zum Ver¬
gnügen hier.

Am andern Tag hatten sich an Gerharts Tisch
neue Gäste eingefunden , ein Beamter , der eben¬
falls ein krankes Bein hatte, und zwei Damen, die
ihre Krankheiten verschwiegen . Nach dem Mittag¬
essen blieb Gerhart Rumm noch sitzen , um seine
Post zu lesen, die um diese Zeit eintraf , und um
eine Zigarette zu rauchen . Hanni räumte ab , und
so gab es sich, daß der Gast mit ihr ein klein wenig
ins Gespräch kam . Er fragte das Mädchen , ob sie
aus Tirol stamme , was sie bejahte, wobei sie den
Gast aus ihren hübschen dunkeln Augen etwas er¬
staunt ansah. Gerhart lachte — er hatte die kleine
und harmlose , aber den andern überraschende An¬
gewohnheit, Menschen , die ihm begegneten , auf
den Kopf zu sagen , woher sie stammen , und da er
meist schon nach einigen Worten am Tonfall er¬
kannte, in welcher Mundart sie beheimatet waren,
auch wenn sie sich bemühten, hochdeutsch zu spre¬
chen , so gab eL oft erstaunte Gesichter . Dies Spiel
hatte ihm schon manche nette Reisebekanntschaft
eingebracht , denn sicherlich ist es eine hübsche Ueber -
raschung , so plötzlich von einem Wildfremden auf
seine Heimat taxiert zu werden .

Nun , es stimmte , Johanna kam aus Tirol und
hatte diese Stelle hier angenommen, um in ihrer
freien Zeit ebenfalls Moorbäder zu nehmen , für
ihre übrigens hübschen und schlanken Beine, viel .

leicht auch noch aus anderen Gründen, aber das
interessierte Gerhart nicht . Was vielmehr seine
Aufmerksamkeit fesselte, das war ihr ruhiger,
aber seltsam eindringlicher Blick, mit dem sie ihn
anschaute , ein sehr stäter und forschender Blick , in
dem irgendeine unbewußte Frage lag oder auch
nur das Gefühl einer fragenden Neugier : es war
ihm freilich zweifelhaft, ob diese Frage dem
Manne galt . Aber dann griff er wieder zu seinen
Briefen, die ihn noch mehr interessierten , nie sind
Briefe so wichtig wie in der Sommerfrische, auch
wenn ihr Inhalt unwichtig ist.

Am Abend ging er mit seinen Tischgenossen spa¬
zieren , man landete im Bierstüble, wo sich die
trinkfesteren Kurgäste fanden, um Karten zu spie¬
len oder sonst ein Gesellschaftsspiel zu betreiben
oder um sich zu unterhalten , über das Essen, das
Bad , den Arzt, den Direktor oder über die an¬
deren Gäste . Getanzt wurde in diesem Kurort nicht,
ohnehin waren meist nur ältere Leute hier, deren
Beine nicht eben für solche Vergnügungen taug¬
ten . Nach zehn Uhr brach man auf, um ins Bett
zu gehen , denn für viele begann der Tag schon
wieder um sechs oder sieben Uhr im Moorbad.
Es war ein geruhiges Leben in diesem kleinen
Kurhaus vor den hohen Bergen , und das ging so
Tag um Tag , die Zeit lief ab zwischen Kür und
Essen, Schlafen und Spazierengehen. Unterhaltung
und Einsamkeit , wie jeder es für richtig oder an¬
genehm hielt und nur , wenn eine Woche herum
war , erschien der Ober und präsentierte die Rech¬
nung , wobei jeder erstaunt feststellte, daß schon
wieder sieben Tage vorbeigegangen waren .

An einem dieser Wochenende nach dem Abend¬
essen war es , daß Gerhart , nachdem er seine Rech¬
nung beglichen hatte und zufällig noch allein am
Tisch saß , den Ober bat . er möge Hanni schicken:
denn Gerhart hatte Lust , noch eine Tasse Kaffee
zu trinken. Hanni kam , brachte das Getränk, schaute
Gerhart wieder mit jenem forschenden Blick an ,
der ihm einst gleich ausgefallen war . nur daß sie
diesmal dazu ein wenig lächelte , wobei zwei
hübsche Grübchen in ihre Wangen traten . Gerbart
fragte, ohne viel dabei zu denken : „Sagen Sie
mal, Fräulein Hanni , worum eigentlich schauen
Sie mich stets so forschend an ? "

Hanni lächelte zunächst etwas verlegendem klei¬
ner Schuß rotes Blut stieg in ihr Gesicht, wodurch
es eine eigenartig bräunliche Farbe bekam , aber
dann sagte sie , sehr leise und sich leicht nieder¬
neigend und seltsamerweise ohne den vollen Blick
von ihm zu wenden , ernst und mit ihrer tiefen
Stimme : „Sie sind ein schöner Mann . . .

"
Nun war es freilich an Gerhart , verlegen zu

werden. Das hatte ihm noch keine Frau gesagt ,
und zumal jetzt , da er längst nicht mehr zu den
Jungen zählte und mit seinem kranken Bein —
nein, diese Antwort hatte er nicht erwartet . Aber
wenn er auch keineswegs davon überzeugt war ,
daß er wirklich ein schöner Mann sei , und wenn
er auch sehr wohl wußte, daß Johanna ihm damit
keine scherzhafte Schmeichelei hatte sagen wollen ,
es war ihr Ernst gewesen , daran konnte man nicht
zweifeln : diese Antwort durfte er nicht mit einem
spaßhaften Ablehnen beiseite schieben. So sagte er ,
schon etwas neugierig darauf , was nun folgen
werde : „Wollen wir nachher einen kleinen Spa¬
ziergang miteinander machen ?"

Johanna erwiderte: „Ja — um halb zehn Uhr
bin ich fertig.

"
Sie sagte die paar Worte so sicher und so selbst¬

verständlich , als habe sie längst dies Spiel mit
Frage und Antwort erwartet , vorausgedacht, ja ,
formuliert und gelernt, wie ein Schauspieler der
auf das Stichwort einfällt

„Gut , also um halb zehn drüben in der Allee
bei der Kapelle "

, sagte Gerhart , nickte freundlich ,
als habe er sich mit ein paar belanglosen Worten
für den Kaffee bedankt , und Hanni ging weg . wie
immer in straffer Haltung , sehr gerade und die
Menschen aus ihren dunkeln Augen schweigend
anblickend.

Nach einer Weile erhob sich Gerhart von seinem
Matz , ging zur Garderobe, nahm seinen leichten
Mantel vom Haken warf ihn über die Schulter,
drückte den breitrandigen, etwas unmodernen, ei -
aenwilligen Hut mit aewohntem 'Griff auf sein
nunmehr anerkannt jchönes Haupt und ging lang¬
sam die Waldstraße hinauf, zum Bierstüble im
zweiten modernen Gebäude des Badhotels . Es
war schon dunkel , rechts und links standen bähe
Tannen , dann bog der Weg ab und führte breit

Rin « grolle öauürrna . Orollxeworden durcti Teil -
uabme am «lukrüstuvgsgeschökr Ritters .

Die kirnt » baut clen Westwall . 8ie baut «lie LloUc -
ltänser und sonstigen Lekestigunxen .

8ie baut , nisckit riesige Gewinne , Ist ein Bau

kertig , «l» nn begibt sich cler Herr Direktor Ntit
seiner grollen Klctenmappe ins Ratbaus , LÜcht «lie

Rechnung unä kassiert ein .
dlillionenbeträg « .
Das Geld baben <l !e schallenden dlenschen in

Rorm von Hitlers teuern in di « Rassen bineingetan .
Die Rirma tut es wieder beraus , gibt einen klei¬
nen Teil davon an die Arbeiter aurüek und bebält
den grollen Anteil kür sich .

*

Der Rrieg ist aus . setzt müssen die Trümmer
entkernt , die Rlockbäuser wieder abgerissen werden .

Die Rirma verstört den Westwall . 8ie entkernt
die Llochbsuser und sonstigen Beköstigungen .

8ie reillt ab , macht riesige (gewinne . Ist ein Bau
abgerissen , dann begibt sich der Herr Direktor mit
seiner grollen Kktenmsppe ins Ratbaus , aücht die
Rechnung und kassiert ein .

dlillionenbeträge .
Das Geld baben die schallenden dlenschen in

Rorm von Wiederaukbausteuern in die Rassen bin -
eingetan . Die Rirma tut es wieder beraus , gibt
einen kleinen Teil davon an die Arbeiter aurüek
und bebält den grollen Knteil kür sich .

l .̂ us „Oie neue 8aar " >

Rin Bundesstaat Nieclersacli^en
Auf einer Tagung in Stade haben Direktorium

und erweiterter Vorstand der Niedersächsischen Lan¬
despartei den Zusammenschluß der Länder Hannaver ,
Braunschweig , Oldenburg und beider Lippe zu
einem neuen deutschen Gliedstaat Niedersachsen ge¬
fordert . Dadurch sollen im Rahmen des Föderalismus
separatistische Tendenzen sozusagen legalisiert wer¬
den. Denn anscheinend feiern im Wunsch nach diesem
seltsamen Gebilde die alten welsijchen Aspirationen
fröhlichen Urständ.

Nocst einmal Hugenberg
Der Kreistag in Lemgo hat sich noch einmal mit

Alfred Hu genberg beschäftigen müssen . Der
Oberkreisdirektor hatte die Beschlagnahme des Hu-
genberg gehörenden Niillenberghofes zur Errichtung
eines Altersheims verfügt und die Lippische Landes¬
regierung hatte die Beschwerde Hugenberg ? gegen
diese Beschlagnahmung zurückgewiesen . Die Militär¬
regierung hat entschieden, datz der Nüllenberghof sich
zur Errichtung eines Altersheims nicht eigne.

In der Kreistagssitzung haben die Vertreter aller
Parteien scharf gegen Hugenberg Stellung genommen
und darauf hingewiesen , datz er die Militärregierung
falsch unterrichtet habe . In einer einstimmig ange¬
nommenen Entschließung wird betont , datz die Frage
der Beschlagnahme dieses Hofes durch Hugenberg zu
einer politischen Machtfrage ausgeweitet worden sei .
Der britische Kreiskommändant will daher die An¬
gelegenheit den höheren Stellen der Militärregierung
zur Entscheidung vorlegen .

Hugenberg ich sehr hartnäckig . Hoffentlich wird er
bald endgültig darüber belehrt , datz die Zeiten vor¬
über sind , in denen e r den Ton angeben konnte.

Viel Oedulä notwendig
Der frühere Chefredakteur des „Vorwärts "

, Fried¬
rich Stampfer , der seit 1933 in New Park die
„Neue Volkszeitung" leitet , hat einen interessan¬
ten Brief an den Chefredakteur des „Neuen Mainzer
Anzeigers "

, Erich Dombrowski geschrieben , dem
wir folgende Stellen entnehmen :

„Der Freiheit der Diskussion ist es zu danken, datz
in Amerika schon im ersten Jahr nach der Kapitu¬
lation des Dritten Reiches ein merklicher Umschwung
der Stimmung eingetretcn ist . lieber den Hatz gegen
alles Deutsche brauchten wir uns nicht zu wunoern .
Die Nazis hatten es fertig gebracht, die Welt glau¬
ben zu machen , datz das ganze deutsche Volk zu ihnen
stand. Der Abhau dieser Mauer des Hasses, die heute
noch ganz Deutschland umgibt , ist die erste Voraus¬
setzung für die Wiederauferstehung des deutschen
Volkes als einer freien Nation . Das ist eine Arbeit ,
die viel Einfühlungsvermögen in das Seelenleben
fremder Völker und sehr viel Geduld erfordert .

Als ich am Tage nach der Kapitulation schrieb ,
„die Gefahr ist jetzt nicht mehr , datz Deutschland zu
hoch steigt, sondern datz es zu tief sinkt"

, gab es ent¬
rüstete Proteste . Heute gibt es nur noch wenige Ame¬
rikaner , die die Richtigkeit dieses Satzes bestreiten ."

Der Freie deutsche Eewerkschaftsbund hat am Sams¬
tag und Sonntag in Fulda eine Delegiertentagung
abgehalten .

llerausqeber und Lcbriktleiter : Will Banns Bebssdcer ,
Or . Bridi Lcbairer lim Urlaub ), Dr . kirnst dküller , llose -
marie Lebittenbelw . Llkred Ldtwenxer , Werner Lteinberx

viele Stufen zum Haus empor: dieser Aufstieg
erinnerte, zumal jetzt in dieser Stunde zwischen
Abend und Nacht , an jenen feierlichen Aufgang zu
einer berühmten italienischen Villa, nur daß hier
statt der hohen Zypressen nicht minder hochragende
Tannen standen, und Gerhart dachte , daß ihn
bald ein Mädchen erwarten werde, das einer Rö¬
merin glich . Er wiederholte in seinen Gedanken
noch einmal das kurze , seltsame Gespräch , das sie
vorhin geführt hatten, zwei , drei , knappe Sätze
nur , aber vielleicht das Tor zu einer absonderlichen ,
noch ungekannten Welt.

Als Gerhart im „Bierstüble" eintrat , schlug ihm
laute Fröhlichkeit entgegen . In einer Ecke spielte
aus dem Rundfunkempfänger irgendein Schlager,
schräg gegenüber in der anderen Ecke hing ein
schön geschnitztes Marterl , fast alle Tische waren
besetzt , man trank Bier . Apfelsaft , Tee , und einige
spielten Karten . Das Stüble war auf eine mo¬
derne Art im Bauernstil eingerichtet , mit Bänken
an den Wänden blankgescheuerten Tischen, ge¬
schnitzten Leuchtern , der Architekt hatte Geschmack
gehabt. Gerhart trat an den Tisch, an dem seine
Bekannten von der Liegewiese saßen , denn wie es
in . solchen Kurhotels meist zu gehen pflegt , man
lernt sich kennen , geht miteinander spazieren , es
bilden sich kleine Gruppen : er grüßte, setzte sich,
bestellte ein Glas Wein, und das Gespräch ging
weiter. Es war ein belangloses Gespräch , man
unterhielt sich selten über ernsthafte oder gar über
strittige Dinge , dazu war man nicht hier. Gerhart
sprach wenig : da fiel der Name Hanni. Die beiden
Frauen , die auch an seinem Mittagstisch laßen,
waren verschiedener Meinung über das Mädchen :
die eine meinte, Hanni müsse schon Schweres er¬
lebt haben, daher der dunkle nach innen gerich¬
tete Ausdruck einer fernen, überwundenen
Schwermut in ihren Augen; die andere war der
Auffassung , daß dieser Eindruck eine Täuschung
sei , die ihre Ursache habe in der Form und Zeich¬
nung . auch in der eigenartigen Färbung ihrer
Haut , es sei eines jener südlichen Gesichter , die
» ns Menschen im Norden so leicht täuschen , weil
wir Ernst, vielleicht sogar Tiefsinn suchen , wo nur
eine uns fremde Erscheinung vorlicge .

(Fortsetzung folgt)
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Rastatt . Das Hohe Gericht hat den 56jährigenLandwirt Philipp Horst zu lebenslänglichem Zucht¬
hai mit Zwangsarbeit und den 46jährigen Land -
wi Valentin May zu vier Jahren Gefängnis ver-
ur . lt . Beide hatten als Angehörige der Landwachtin Alsheim einen geflüchteten französischen Kriegs¬
gefangenen vorsätzlich niedergeschoffen . »

/Imspt/kllrrixc/is 2one
Frankfurt . Beamte der amerikanischen Militär¬

regierung entdeckten in einem Versteck in einem
Bauernhaus Filmstreifen und Schallplatten mit Hun¬derten von Reden , die von den ehemaligen bekann¬
ten Naziführern gehalten worden waren .

München . Der bekannte Frauenarzt und gegen¬
wärtige Chefarzt der Münchener Universitäts -Frauen¬
klinik , Prof . Dr . Eymer , ist von der Münchener
Spruchkammer mit zwei Jahren Bewährungsfrist in
die Gruppe der Minderbelasteten cingereiht worden .
4V Prozent feines Vermögens werden eingezogen.

München . Nach elftägigcr Verhandlung hat das
Militärgericht fünf von els Angeklagten Vorstands¬
mitgliedern der Münchener Rückversicherungs-AG. zu
Gefängnisstrafen von 18 bis 30 Monaten verurteilt .
Der Generaldirektor 'der Gesellschaft , der frühere
Rcichsminister Dr . Kurt Schmidt , ist technisch als
nicht schuldig gesprochen worden , doch darf er sich
weder direkt noch indirekt in dem Unternehmen nicht
mehr betätigen . Die Anklage warf dem Beschuldig¬
ten vor , Aktienwerte in Höhe von drei Millionen
Dollar , dis im Ausland deponiert worden waren ,bei der Anmeldung ausländischen Eigentums ver¬
schwiegen zu haben .

D a u ch a u . Wegen Erschießung von drei notgelan -
dsten amerikanischen Fliegern ist der frühere Haupt -
inann der Fallschirmjäger , Hermann Noack , ein Ei¬
chenlaubträger , vom amerikanischen Militärgericht
zum Tode durch den Strang verurteilt worden . Ein
an der Tat beteiligter Metzgermeister Boehs erhien
acht Jahre Gefängnis .

Nürnberg . Die hier tagenden Vertreter der
Falkenbewegung der Westzonen haben die Schaffung
eines vorläufigen Arbeitsausschusses der Kesamt-
organisation unter Vorsitz von Hans Weinberger ,
München, beschlossen . Als Trägerin der sozialistischen
Erziehungsgrundsätze wollen „Die Falken — Sozia¬
listische Jugendbewegung Deutschlands" die Erziehung
der 6—14jährigen zum Gemeinschaftsgedanken und
die Heranbildung der 14—20jährigen zur Selbstver¬
waltung in ihren Gruppen erstreben.

Wiesbaden . Legationsrat a . D . Redlhammer
( CDU.) ist zum Oberbürgermeister gewählt worden .

2g/ie
Düsseldorf . Von einem britischen Militär¬

gericht sind fünf englische Offiziere wegen Tausch¬
handel mit Zigaretten und Kaffee gegen Schmuck-
sachcn zu Freiheits - und hohen Geldstrafen verurteilt
worden.

Düsseldorf . Die neue Eiscnbahnbrücke Düssel¬
dorf—Neutz ist in Gegenwart von Minister Hynd
cingeweiht worden . Der englische Sprecher forderte
besonders die deutsche Jugend auf , mit aller Kraft
am Wiederaufbau Deutschlands mitzuarbeiten .

Fallersleben . In diesen Tagen werden die
ersten Volkswagen des Werkes Fallersleben an deut¬
sche Behörden geliefert . Bisher war die gesamte Pro¬
duktion für die britischen Militärbehörden beschlag¬
nahmt .

Hannover . Der ehemalige Gauleiter von Dan¬
zig , Albert Förster , ist aus dem britischen Inter¬
nierungslager Fallingbostel auf dem Luftwege nach
Warschau gebracht worden .

Hamburg . Der Neubau von IW Fischdampfern
ist von der britischen Militärregierung genehmigt
worden . Sie sollen bis zum Herbst fertiggestellt sein.

Hamburg . Der Postpaketverkehr zwischen den
Vereinigten Staaten und der britischen Besatzungs¬
zone wird ab 12. August in beschränktem Umfang
ausgenommen werden . Pro Person darf vorläufig
ein Zehnpsundpaket in der Woche ausgegeben werden .

Tone
Dresden . Für die Umsiedlung von 3000 sudeten¬

deutschen Facharbeitern der Schmückwaren- und holz¬
verarbeitenden Industrie bat die Provinzialverwal¬
tung von Sachsen einen Kredit von vier Millionen
Mark bewilligt .

öertin
Berlin . Der alliierte Kontrollrat hat die Be¬

nutzung einer begrenzten Anzahl von nationalsozia¬
listischen und militaristischen Dokumenten zu Lehr-
zwecken genehmigt .

Berlin . Ehemalige deutsche Luftwafsenpiloten
können , nach einer Mitteilung des amerikanischen
Hauptquartiers , keine Anstellung bei europäischen
Luftfahrtlinien erhalten .

Paris . Die internationale Erziehungskonferenz ,bei der etwa tausend Vertreter aus zwölf europäischenLändern zugegen waren , ist jetzt zu Ende gegangen.
Brüssel . Die Postarbeiter sind in den Sirekk

eingetreten . Sie fordern höhere Löhne.
Kopenhagen . ZWO Mann dänische Truppen

werden an der Besetzung Deutschlands demnächst teil -
nchmcn.

I n t e r l a k e n . Der Frauenweltbund hält hier
Mitte August unter Vorsitz der Engländerin Mrs .
Ashbq eine Tagung ab.

Mailand . Die Leiche Mussolinis ist von Mit¬
gliedern einer italienischen Faschistengruppe nach
Brissago am Luganer See (Schweiz) gebracht woroe» .

Wien . 5000 Juden aus Polen können mit Ge¬
nehmigung der amerikanischen Militärregierung in
der amerikanischen Zone in Wien Unterkunft finden .

London . Die internationale christlich -jüdische
Konferenz in ' Oxsord hat die Gründung eines inter¬
nationalen Rates zur Unterhaltung guter Beziehun¬
gen zwischen Christen und Juden beschlossen.

Mexiko . Alle deutschen Seeleute und deutschen
Staatsangehörigen , die hier während des Krieges in¬
terniert waren , werden nach Deutschland abgeschoben .

New Port . Zwei ferngesteuerte Flugzeuge . Typ
„ Fliegende Festung"

, haben mit 4000 Kilometern
die weiteste Strecke zurllckgelegt die bisher ein un¬
bemanntes Flugzeug aufzuweisen hat .

New Pork . In den ersten fünf Monaten d . I .
haben 18 000 Personell die Erlaubnis zur Einwan¬
derung erhalten , darunter 3000 Verschleppte aus Eu¬
ropa .

New Park . Die Zahl der Beschäftigten betrug
im Juli 1946 in Amerika 58,1 Millionen , das ist der
Höchststand . Die Zahl der Arbeitslosen hat 2,2 Mil¬
lionen erreicht, cs ist das Minimum des Jahres 1946 .

r--r
I-anZessmt kür kontrollierte Vermögen

Baden - Baden . Durch Verfügung der fran¬
zösischen Militärregierung in Deutschland wurde die
Verwaltung des ehemaligen Reichsvermögems der
NSDAP . , ihrer Gliederungen und Verbände und die
Verwaltung der gesperrten Vermögen von Privat¬
personen dem Landesamt für kontrollierte Vermögen
übergeben . Zum Leiter des Landesamtes wurde von
der französischen Militärregierung Prof . Dr . Kirch-
heimcr berufen . Er ist dem Beirat aus Vertretern
der vier zugelassenen Parteien zur Seite gestellt.
Das Amt ist selbständig und eine den Ministerien
gleichgestellte Behörde . Es steht unter unmittelbarer
Aufsicht der Militärregierung in Slldbaden .
hlilstersdrsu unck Kunstausstellung in l -inäau

Lindau . In der hiesigen „Sängerhalle " wird
unter Leitung der Industrie - und Handelskammer
vom 15. September bis 5 . Oktober eine Ausstellung
für Industrie , Handel , Gewerbe und Landwirtschaft ,
verknüpft mit einer Kunstausstellung und kulturellen
Veranstaltungen stattfinden . Nicht die derzeitigen
wirtschaftlichen Leistungen , sondern die Produktions¬
und Handelsmöglichkeiten zu normalen Zeiten sollen
dabei gezeigt werden . Unter dem Motto : „400 Jahre
Kunst am Bodensee" werden namhafte Maler ihre
Werke ausstellen und eine Buchausstellung wird in
der Sonderabtcilung „Das alte Lindauer Buch " die
alte Tradition des heimischen Buchdrucks veranschau¬
lichen , daneben aber auch die Neuerscheinungen des
Bodenseegebiets und der Schweiz zeigen, wobei be¬
sonders die Schweiz mit mancherlei Neuheiten aus¬
warten kann , die während des Krieges rn Deutsch¬
land nicht verlegt und gelesen werden durften . Auch
das kulturelle Programm beabsichtigen die Veranstal¬
ter möglichst vielseitig zu gestalten . So werden
Theateraufsiihrungen , Oper und Schauspiel , Sym¬
phoniekonzerte und Kammermusikabende sowie lite¬
rarische Veranstaltungen die Wirtschaftsschau sinnvoll
umrahmen . Daneben werden Ausflüge in das benach -
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barte Allgäu und Fahrten über den Dodensee für
alle Gäste zu einem besonderen Genuß werden .

Stuttgart . Der bisher schwerste Fall von Frage¬
bogenfälschung wurde vor dem Stuttgarter Einfachen
Militärgericht verhandelt . Der frühere Journalist
Heinrich hatte bei der Bewerbung um die Stelle
eines Chefredakteurs einer neu zu lizensierenden Zei¬
tung auf dem Fragebogen verschwiegen, daß er Mit¬
glied der NSDAP , und SS .-Rottensührer gewesen
war . Der Fall wurde an das nächsthöhere Militär¬
gericht überwiesen .

SchwäbischHall . Auf der Combura fand eine
Tagung statt , bei der Minister und andere Angehörige
der Regierung vor ehemaligen Soldaten sprachen ,
die sich in amerikanischer Gefangenschaft besonders
mit den Begriffen der Demokratie unb demokratischen
Staatslehren befaßt hatten . Sowohl die Minister
wie die ehemaligen Soldaten dürsten von dieser in¬
teressanten Aussprache etwas mitgenommen haben.

Ludwigsburg , Wie bei den Kontrollen der
Landespolizci gegen die Kartoffclhamstcrci festge¬
stellt wurde , ist in Aldingen von einem städtischen
Gaswerk außerhalb des Kreises die Kartofselboschaj-
fung auf dem Tauschhandelswege en gros betrieben
worden . Von dem Gaswerk wurde des öfteren ein
Lastkraftwagen mit Koks nach Aldingen entsandt ,
der dort bei den Bauern gegen Kartofseln unter Be¬
rücksichtigung der entsprechenden Preisunterschiede
eingehandelt wurde .

Ludwiasburg . Der über 100 Jahre alte Per -
ein für Gefangenen - und Entlassenenfürsorge zeigte
eine Ausstellung , die einen Einhlick in den Straf¬
vollzug und die Betätigung der Strafgefangenen gab.

Eßlingen . Die erste massive Brücke des Kreises
konnte nach zwölf Monaten angestrengter Arbeit in
Wernau (Neckar ) dem Verkehr übergeben weiden . Sie
läßt eine Belastung bis zu zehn Tonnen zu.

Lindau . Vor dem Militärgericht hatte sich ein
Bauer des Kreises wegen Besitzes nationalsozialisti¬
scher Bücher zu verantworten . Es handelte sich um
drei Albums mit Zigarettenbildchen , die seine Kin¬
der vor zehn Jahren gesammelt hatten . Dem An¬
geklagten wurden , da er Vater von acht Kindern ist
und in bescheidenen Verhältnissen lebt , mildernde Um¬
stände zugebilligt . Das Militärgericht verurteilte ihn
zu einer bedingten Gefängnisstrafe und 200 RM .
Geldstrafe.

Füssen . Auf Grund eines Aufrufes des Bürger¬
meisters haben sich zahlreiche Mädchen Fügen be¬
reit erklärt , die Patenschaft für die Gräber aller
ortsfremden Soldaten , die hier beigcsetzt sind , zu
übernehmen und durch Schmuck der Grabstätten siir
deren Erhaltung Sorge zu tragen .

Pforzheim . Ein 36 Jahre alter Mann aus
Heilhronn -Bo'

ckingen drang nachts in das Schlafzim¬
mer der 25jährigen Gertrud Brand ein , mit der er
früher ein Verhältnis hatte , das aber von dieser
gelöst worden war . Beim Verlaßen des Hauics schoß
er auf sie und vorletzte sie lebensgefährlich . Die hcr-
beigeeilte Untermietcrin wurde tödlich getroffen . Der
Täter konnte entkommen.

Pforzheim . Hiesige Schüler suchen neuerdings
in den Trümmern nach Edelsteinen und Metallen ,dis sie nach Feststellungen der Psorzbeimor Lehrer
unter Begünstigung mancher Eltern in Karlsrube
und Stuttgart gegen Naturalien und Tabakwaren
verschieben.

Mannheim . Aus Mannheim werden in wö¬
chentlichen Raten von je, 700 insgesamt 10 OW Bür¬
ger der Stadt in den Landkreis Mannheim evaluiert
werden .
Otter öurclt unsere Zone

In der kleinen Industriestadt Blumberg soll das
erste deutsche Pestalozzikinderdorf errichtet werden .
— In Villingen wurd eine Ausstellung der fran¬
zösischen Iugendverbände im Hause der Jugend er¬
öffnet. In ihr soll die deutsche Jugend Gelegenheit
baden , das Schaffell und Wirken der französischen
Iugendverbände kennen zu lernen . — Nach Zertrüm¬
merung der Fenster stiegen unbekannte Täter in das
katholische Gemeindehaus der Stadt Villingen und
ließen elf Pakete aus der Schweizer Lebensmittel -
spcnde mitgchen . — Ein siebenjähriger Knabe wurde
in Wnldsec von einem Personenkraftwagen tödlich
überfahren . — Die Eheleute Johann Schmidt können
in Äujfenhofen am Mittwoch ihre goldene Hochzeit
feiern . — Der über 60 Jahre alte Karl Madäch aus
Nessclwangen stürzte bei der Einbringung der Ernte
in der Scheuer mehrere Meter hoch ab und war so¬
fort tot . — Ein Lastwagen durckibrach das Geländer
der Straßenbrücke über die Kleinbahn in Hanfertal
bei Sigmaringcn und stürzte etwa sieben Meter in »
die Tiefe . Die Insassen .kamen glücklicherweise mit
leichten Verletzungen davon . — In dem fürstlichen
Hüttenwerk Laucheital bei Sigmaringen wird durch
den Umbau eines Gebäudes eine Kapelle errichtet ,
so daß die dortigen Einwohner in absehbarer Zeitein eigenes Kirchlein besitzen werden .

Wegen des Festes Mariä Himmelfahrt erscheint
das Schwäbische Tagblatt vom 16. August erst am
Samstag , dem 17. August 1946.

rVnxeloditene Kunst

Der Berichterstatter hört auf seinen Gängen
durch die Ausstellungsräume in Tübingen und
Reutlingen die verehrlichen Zeitgenossen ent¬
weder wacker schimpfen oder sieht sie baß staunen,
sjsht gestandene Männer den Kops schütteln und
ist nicht erstaunt, wenn die Jugend rat - und hilf¬
los den gelernten Refrain von entarteter Kunst
ableiert. Es gibt auch gemischt geschlechtliche Grup¬
pen von Beschauern , die aufmerksam irgendeinem
Erklärer lauschen , der geschickt vor abstrakter oder
etwas hingeschlamperter Malerei naheliegende
Einwänd« aufgreift und sie zu widerlegen ver¬
sucht . Zugegeben: Es ist nicht leicht, von der all¬
gemein verständlichen Malerei eines Otto Dix den
Faden zu finden zu Max Ackermann oder K . K .
Becker. Sollte die deutsche Malerei solche Extreme
gebären können , die auf den ersten Blick wie durch
Jahrhunderte getrennt scheinen? Die Frage stellen ,
heißt sie auch rücksichtslos bejahen . Meine Damen
und Herren, mit dem hitlerischen Einheitsnatura -
lismus ist es vorbei, befohlene oder zensierte
Schema - und Tendenzkunst unter der Maske des
Volksnahen dürfen Sie in heutigen Ausstellungen
nicht mehr suchen, und wenn Sie sie je fänden,
müßten Sie sie sehr kritisch betrachten . Aber da
kommen einige Aufgeklärte und sagen : Schön und
gut , daß wir heute keine gemalten Postkarten und
keinen rassischen Edelkitsch mehr sehen, aber laßt
uns doch auch in Ruhe mit einer Malerei , die im
besten Falle das Niveau kindlichen Farbenspieles
hat, die grammatikalische Anfängerübung mit ernst
zu nehmenden Erzeugnissen verwechselt oder die
aus irgendwelchen künstlerischen Ueberlegungen
heraus etwas langweilig akademische Experimente
vorführt. Das alles haben wir vor zwanzig Jah¬
ren mit Interesse betrachtet und gemeint , es sei
ein kurzfristiger Uebergang, ein ernsthaftes Besin¬
nen a» f das Wiedererobern eines gesunden und
den Geist befriedigenden Stiles Und nun sind wir
enttäuscht , daß die revolutionären Talente non
damals ihr altes Zeug bis auf den heutigen Tag
mestei gesvonncn haben . Derartige Einwönde von
Kunstsnobs kann man vor den Pastellen und
Zeichnungen Max Ackermanns hören. Man

ist verwöhnt und ungeduldig und möchte ein ra .
sendes Fortschreiten künstlerischer Willensäuße¬
rungen, wie man es etwa vor zwanzig Jahren
in plötzlichen und aufregenden Stilumschwüngen
erlebt hat . Der Berichterstatter ist der Meinung,
daß es ungehörig ist, einem Künstler, der seit
Jahren beharrlich Uebungen in abstrakter Malerei
macht , Mangel an Phantasie vorzuwerfen und ihn
mit Kunstgewerbe leichthin abzutun. Wer genauer
hinsieht , vor allem wer mit den Augen sieht , ein
Empfinden für harmonische Klänge hat , wessen
Tastempfinden und Sinn für Ausgewogenseinvon
zweidimensionalen Flächen nicht abgestumpft oder
durch die gegenständliche Malerei in eine ganz
falsche Richtung geführt worden ist, wird Acker¬
manns Kompositionen wie Lieder ohne Worte als
schön , als richtig , als sinnenerfreuend aufnehmen
und erst nachträglich mit dem Verstand fragen,
was sich der Künstler wohl dabei gedacht haben
mag. Es ist eine Kunst für das Auge ohne Ab -
zweckung auf einen seelischen Inhalt , eine Kunst
aus der Bewegung für die Bewegung und wer
dazu eine Erläuterung will , möge an die Lehre
vom Kontrapunkt oder an die Kunst der Fuge den¬
ken . Der Beschauer möge wissen, daß der Künstler
keineswegs sich dem Gefühl überläßt , etwa Visio¬
nen oder übersinnliche Geheimnisse darstellen will ,
daß es ihm vielmehr um die Sichtbarmachung
reiner Grundfarben mit reinen künstlerischen Mit¬
teln zu tun ist, wie dies etwa die gotischen Glas¬
fensterhandwerker getan und aus alter Ueberliefe -
rung absichtslos verwirklicht hoben . Ackermann ist
Hölzelschüler und für seinen gefestigten künstleri -
scheu Charakter zeugt am besten , daß er völlig un¬
bekümmert um die Mode oder die Tendenz die An¬
regungen seines Lehrers seinem Schassen einge¬
ordnet und diese so weitergebildet hat.

Aus einer viel weniger ernsthaften Kunstatmo¬
sphäre kommt Kurt Georg Becker her. Hier ist
alles mit den Sinnen ausgenommenund in schnel¬
ler Schrift a » f die Fläche gesprüht. In der Hellen
impressionistischen Farbigkeit und in der andeu¬
tenden Skizzierung des Gegenständlichen weist
Beckers Moiweise aus die neuere französische Ma¬
lerei , freilich ohne daß der Künstler die geniale
Sicherheit und den harmonischen Farbenreigen der

besten Franzosen je erreichen würde . Wieviel von
Matisse , den Neuimpressionisten und ihrem Kreis
in Beckers Kunst emgegangen ist, sei hier nicht
untersucht , wir beschränken uns auf die Hervor¬
hebung eines äußerst produktiven Talentes , das
nach seinem möglichen Ausdruck unterwegs ist, ei¬
nen achtbaren Prozeß künstlerischer Verwandlung
darbietet. Hier wird mancherlei versucht , und man
darf dabei nicht nach dem mehr oder weniger
Gelungenen fragen, sondern muß das Produzieren
als solches in seiner weitgespannten Variations¬
breite von der lyrischen Szene bis zum Porträt ,
von der Landschaft bis zur freien Komposition
an dem Auge vorüberziehen und sich von den
jeweiligen Farbreizen und Auflösungszuständen
des Gegenständlichen einnehmen lassen . Daß Bel¬
ker der Gefahr nicht entgehen kann , in ornamen¬
tale Spielereien auszuarten und sich mit feinklin¬
genden Effekten zufrieden zu geben , soll beiläufig
bemerkt werden. Hier täte der Ernst not , den Acker -
mon beispielsweise fast zuviel besitzt .

Der älteste unter den ausstellenden Malern ist
Erich Heckel . Er war einer der Führer der jun¬
gen Expressionisten in Dresden und ist mit seinen
vorweltkrieglichen Landschaften und Holzschnitten
bald in die vorderste Reihe der deutschen Maler
gerückt. Wir sehen von ihm Arbeiten von 1924
bis zur Gegenwart , das meiste sind Aquarelle, we¬
niges Tempera und Oel, als Zusatz einige Lithos.
Der Ausdrucksschwung und die kühne Weite der
früheren Produktion finden wir bei den aus¬
gestellten Bildern nur noch in schwachem Abklang .
Gewiß, Heckel hat die große Form , die sichere Ma¬
nier, mit wenig Flächen und Farben eine Landschaft
in einen gedrängten Raum zu bannen, meisterhaft
weiterentwickelt , hat sich aber zugleich auch in
seinem eigenen Stil verfangen und erkältet . Und
doch , es gibt wenige deutsche Künstler , die etwa
das Hervorstechende einer märkischen oder schwä¬
bischen oder südfranzösischen oder italienischen
Landschaft gleichsam von oben gesehen in ganz
einfachen aufgehellten Akkorden wesentlich machen
können wie Heckel . Ganz ausgezeichnet die Helle
Silbrigkcit des Venezianischen M« res "der die
monumentale Wucht einer Renaissanccarchitektur
in südlicher Luft. Da ist scheinbar aus dem Hand¬

gelenk und doch mit äußerster künstlerischer Prä¬
gnanz mit ein paar Bleistiftstrichen und getuschten
Flächen eine Bildlichkeit entstanden, die so durch ,
sichtig wie zart , so freischwebend wie gebunden ist.
Das ist echter Heckel , gereiftes Sehen , das zu sei¬
nen chinesischen Ursprüngen zurücktatest . Manches
wiederum bleibt im Aeußerlichen hängen, es wirkt
dekorativ , wo es hätte überzeugen sollen . In den
figürlichen Kompositionen erreicht der Künstler
nicht mehr seine frühere phantasievolle Freiheit
und Ausdrucksfähigkeit . Doch ist ein Bild wie die
schlafende Frau mit dem prallen Blauakzsnt von
meisterlicher Eindringlichkeit . Ueber die einem ge -
wollten Primitivismus huldigenden graphischen Ar¬
beiten von Grieshaber , Reutlingen, wird
man verschiedener Meinung sein können , jedenfalls
sehe ich einen ernsthaften künstlerisckjcn Willen
am Werke , der sich aber auch einmal aus seiner
dumpfen Schwere lösen müßte.

So bietest uns die Ausstellung die mannigfach¬
sten Stufen gegenwärtiger deutscher Malerei . Wir
tun gut daran , wenn wir weniger werten und
wägen oder nach einem bestimmten Schema ab¬
urteilen, der Genuß aber wird sich steigern , wenn
wir , was uns als anfechtbare Kunst erscheinen will ,
ganz unbefangen augenmäßig aufnehmen und mit
dem Nachdenken erst später einsetzen. Der kleine
Ausschnitt aus dem deutschen Kunstschaffen ist in-
teressant genug, niemand wird von Stillstand,
Entartung oder Rückschritt sprechen können , wir
haben gelernt, zu verstehen , daß die Ausdrucks¬
möglichkeiten des modernen Künstlers notwendi¬
gerweise ohne Stlleinheit sein müssen , weil aucydas Volk und die Gesellschaft, in der sich die Künst¬
ler befinden , keine Einheit mehr ist. Gerade die
angefochtene Kunst zeigt , daß wir ein Volk sind,das ideell leben will und kann , im Aufbruch nach
neuen Ufern. Or . krnst Vliiller

In Paris werden demnächst zwei neu« Stücke von
Jean Anoirith ur<iufa.-ki>hrt : Die Einladung
aufs Schloß" und „Romeo und Julia " .

Der junge Bariton WIty Rosenau sang ln
Freudensiadt , non Generalmusikdirektor Prof . Carl
Leonhardt begleitet , mit artßergewShnlichem
in einem Lieder- und ArienaLend .
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^118 VLK wuriseu ^Das gehr alle an
TrieZügeksiiKelleilpost kür OstkliicütlinAe

Osrieiien <ior ReilüzversicüorunAssiistsIt
kür Angestellte

urkunde und des äilgungsplans ist einzureilhen . Zabliin -
en werden auk C. irokonto Kr . 148 bei der 8tädt . ( üro -
»58? 8ruttgsrt oder auf postsclieckkonto Kr . 1161 beim

Postscheckamt 8tuttgart unter Lngabe der Darlebeirs -
nuininer erbeten . Käbere Luskunkt erteilt die l .andesver -
sicherungsanstalt .
Wie v !r<! <lns IVetter ?

Radio 8tuttgsrt senket :
^

Dienstag , 15 L u g u s t : 10.00 8cliulkunk : 11.50

genilau ^ialk l.sukken ; ly .00 Keuo XVege iu 6er 'konkunsl ;

1K45 Haus und Heim ; 15.00> Lite liücber ; 15.15 klaus¬

preit a g , 16 . Lugnst : 8 .50 perlen 6er piteratur ;
10.00 8cbulfunk : Xiärchenerzäblung ; 10.45 Hörspiel : 11.45

Programm 6es 8üdvve8tkunk8

Oie Lodenrekorm
In 6er Ostzone ist ein 8lein ins XXLtsser gewor¬

fen worden , 6essen XXellen nun such 6ie west -
deutsclien Cestsde erreicht bslren . Der 8tein beiÜt
bodenrekorm , un6 er ist suüerbslb 6er russisch
besetzten ẑ one zürn 8tein 6es L n̂stoLes geworden .

XXss ist drüben in XVirklicdilceit geschehen ? Iin
Leptemher vorigen Jahres sin6 durcdr ein Loden
rekormgesetz slle land v̂irtscltsktlichen Oro6hetriei >e
mit inehr sls 100 Hs bsnd an Kleinbauern , bsnd -
srbeiter un6 Industriesrheiter verteilt norden .

Die XIsLnalime bat ein Drittel 6er Oe -
ssmtbodenkläebe 6er russiseben 2one !>e-
troKen . Das brgehnis : 300 000 neue Ksuernwirt -
schatten , 74 000 VergroLerungen kleinhäuerlicdier
besitze , 56 000 Daruellenbetriebe und Osrten kur
Industriearbeiter . Omkang und brgehnis dieser 2XH-
tion reolitkertigen die bezoichnung revolutionärer
Dmgestsltung . Durelc die bloLe Unterschrift unter
ein Oesetz ist eine XVirtscdisftsforin zerlrrochen
norden , deren unbeimlicbe Xlsclit stets gegen
Deutscblsnd gerielctet gewesen ist , trotzdem ibre X̂ er -
treter bis in die Nazizeit binein es verstanden bat¬
ten , sieb als tragendes lundsment des 8taates zu
präsentieren .

Oegen die Zerschlagung des .lunbertums und die
Aufteilung ibrer biesengiiter an besitzlose bat die
nest - und süddeutscbe Lesktion nicdcts einznwen -
den gewnkt , wenigstens vorläufig noeb niclrt . Dm -
somebr hezweikelt sie den nirtsebaftlieben
Drfolg , indem sie bebauptet , der Kleinbetrieb sei
weniger ertragreich, . 8ie stützt sich , dabei lediglich ,
auk Vermutungen und Ceriichte .

starr an die l00 -ha -Crenze gebunden sein . Cleicht
sie sich, elastisch , an die regionalen XVachstums - und
bodenverbältnisse an . so wird sie aueb betriebe
erfassen müssen , die zwischen 80 und 100 baliegen .

Der Oedanbe der bodenreform . möglich,st viele
betriebe mittlerer Crö6e zu schaden . kommt aueb
der zu erwartenden grundlegenden 8trukturände -
rung der bandwirtschaft entgegen .

Im Kaiserreich, , in der Republik und bei Hitler

worden ist . 8 >hutzzölle und 8ubventionen sind in
Zukunft wobl bäum zu erwarten , und die band -
wirtsebalt wird von dem dann unrentabel ge¬
wordenen Oetreideanbau / um /Xnbau
von Reinprodukten übergeben : Käse , butter . bier ,
Obst , Oemüse , Daker ( des boben biweib - und bett -
gebaltes wegen ) , 8ozabobnen und Vabab . Dänemark
bat . / unäebst such, widerwillig , diesen XVeg mit
eröLtem brfolg lkerrangen . Dort ist der klein - und
Xlittelbetrieb die begelbetriebsform .

Enteignung geboppelt . Die Enteignung ist ein p o-
litisebes Problem , die . Aufteilung ein wirt -
s e b a k t l i e b e s . 2n enteignen ist na/istiselres
und junberliscbes Eigentum , das dem deutsch,en
Volbe 8ch,aden / „gefügt bat . >Xus/utei1en aber ist
der unter den beutigen Verbältnissen unwirtscbsft -
licb gewordene Oroübetriel », wobei über die naeb -
berigen bigentumsverbältnisse durchiaus noch , / u
reden ist . a/an

ki 'ieKSKevvinne eitler XXillen
Im bntna/iki/ierungsgesetz vom 28 . Î lai 1946

( fran/ösisebe 2one Württembergs ) unterliegt der¬
jenige den vorgegebenen Vorbeugungs - und 8übne .
maLnabmen , der aus dem ^ stionalso/ialismus
oder dem Xlilitsrismus / ur befriedigung seiner
Dabsucbt Nutzen gezogen bat . Da unter den ,Ms6 -
nsbmen " der teilweise oder gsn/e bnt/ug des
Vermögens vorgeseben ist , bann also unter gewis¬
sen Voraussetzungen der kriegsgewinn entzogen
werden , bs mülZte zu diesem 2weeb nach,gewiesen
werden , daü der Oewinn zur bokriedigung der
Dabsuch,t geselrab . „befriedigung " und „Dabsucbt "

sind begriffe aus dem seelisch,en beben , und ge -
nan zu begrenzen , wo natürliclies Erwerbsstreben
endet und bsbsuchn beginnt , dürfte selbst dem
Psychologen sch,werfallen . Das bntnaziüzierungs -
gesetz wird also nicbt genügen , wenn man die
kriegsgewinne erfassen will .

^loralisebe Oründe — ne !»en den wirtschaft¬
lichen l̂ otwendigbeiten — verlangen die restlose
Ablieferung der durch, Aufrüstung und Krieg er¬
zielten Oewinne . Damit braucht eine moralisch, «
X̂ecbtung des Kriegsgewinnlers nicht verbunden zu

sein . Awar ist es abwegig , wenn man , wie dies in
öffentlicher Disbussion schon gescbiebt , von Kriegs¬
gewinnen „w ider XV i 11 e n " spricht . 8o barm -
loz und edel waren die in betracht bommenden
Dorren wobl nicht . /Xber in, totalen Krieg war
jeder besitzer von Produktionsmitteln Produzent
von Oütern , die dem Kriege dienten . XVir glauben
dem bijouteriekabribanten wob !, da6 er mit sei¬
ner 8tanzmas ^,ine lieber Dbrgebäuse statt Oas -
masbenfilter gefertigt bätte . doch ist kaum an/uneb -
men , dsb er die „wider XVillen " erzielte böbere ben -

ks biebe ein Dnreebt verewigen , würde man
nicht Xlallnabmen treben , solcberart gewonnene
Vermögen zu er/assen .

Die Keprrrklllonen

Oer I -eLer lVorr
I>koc1i eillmat : Demokratie «les ^ Iltazs

Dem besor , 6or in Kr . 62 die baiegoriscbe Lpraröe
einer Verordnung gerügt bat . antwortet nun die Presse¬
stelle der Universität n . a . :

k' üt das am 25 . 8epteml )er beginnende XVinter8en.es , er
sind liödistens 500 ? lät/e kür neu anfzunelimende 8t,ni,e -
rende noch, frei , l 'ür clen Lulassnngsausscbnlr becleatet dis
^ .uswald eine sclir scbwere Aufgabe . Der ^ ussclnill ist
sich, seiner Verantwortung um so tieker bewußt , s !<- er
die schwere Wirte zu würdigen weiß , die» in der XVoü-
nungs - und brnäkrungskrage begründet , zur Lescbrän -
lcnug der ^ald der ^uzulassenden zwingt . Lwei Oesields-
pnnbte sind kür die Zulassung vor allem maßgeblich : der
politische und der wissenschaftliche , politisch Unbelastete
naben vor politisch belasteten Antragstellern den Xorzug .
Lchwerbriogsvorselirte , jetzt aus der Oekangeiischskt / .»-
rücbbelirende und politisch X̂erkolgte werden im balimen
der aud , kür sie geltenden Zulassungsbodingungen bevor¬
zugt . Oanz uverlüßlieh kür die Zulassung sind ausgezeich¬
nete geistige beistungen der Bewerber . Der vom Zulas-
sungsausschuß gefällte Dntseheicl ist endgültig . Einsprüche
lcönnen leider nicht berücksichtigt werden ; die Arbeit des
Ausschlusses käme sonst an kein bnde und die Zulas¬
sungskrage würde im baute des ganzen 8emesters nicht
abgesclilossen . 8oIItv ein Pall auk Ornnd des schriftlichen
Antrages allein nicht entschieden werden können , so wird
der Antragsteller vom / .nlnssungsausschuß zu einer münd¬
lichen Desprerhung geladen , lm Zulassungssausschuß ist
das Interesse der Ztudierenden nicht nur durch die ? ro-
kessoren , sondern aueb durch drei Xlitgliedor der 8tudeu -
tenschakt selbst vertreten . Damit ist das demokratische
Prinzip auch in dieser vielleicht schwersten und mensch¬
lich verantwortungsvollsten Verwallungssukgabe der Uni¬
versität ganz gowabrt , cs wird nach bester Kläglichkeit
verwirklicht .

raumes , perner baben sie sebr bedeutende XX̂erte an
deutschen Patenten und Erfindungen in Anspruch genom¬
men . je

^

böber d 6̂

^

deutsche
Industrielle

Produktion steigt ,

^ uk^sken ües Lxpnrt «

Oevisenkoiitrollo

wirtseliaktlltko g ur/.nactirlcl >ton

lLssokültlioksL

prok . Dr . XV. kmgelbardt , psch ^ rzt kür

v . Y—12 u . 14—16 bbr . Klittwoch und

r ing . — Zu allen Krankenkassen zu-
golasson . lelokon 849

Oroßbandelskirma jm kranzös . Oebiet
sucht laukd . HLusbaltungsgegenstände

baltungsgegenstsndo in bester ^ us -
kübrung . Angebote unter 8 . '1. 2304

Luch « Ikd . jeden Posten Zink -, käsen -,

r
luloidwarenkabrik , Deisenhofen bei
klünchen . Postfach 13

6roKbandeIsun1ernebmen von buk und

in der französischen Zone zu kau¬
fen . 8chrikrl . ^ ngeb . obne beikügung
v . kluster 18 241 an Ob ^ XDX .

bürg ^m breisgau
käserne bökren . 28—32 mm Ztärke

beliebig , such ^ ussclnißrobre und
kurze .VbkaUstücke. zu kaufen ge¬
mocht. V̂ng . u . Xl 18 223 an OZ^ KbX.
^ .nzeigen -bxpedit . , prejburg i. 8r .

6enersl - od . pabrikverlretung kür die

nebmen . Personal u . bagerraum im
Stadtgebiet Kbg . vyrb . bntspr . 6e -
schäktsverliindg . erwünscht , ^ ngeb .
unt . Kr . 3288 an die Xnn .-Lxped . L.
Kunze . Kürnberg , budwigstraße 60

Afesseschlager /Vngedot ! pür ambulant .
Oewerbe . bausbsltgesch . usw . kon¬
kurrenzlos . bsusk .- u . bedarkssrtikol
sok . lieferbar . 8 . 1 . 2337

XVaschkesse! (Doppelkossel ) . eint . Kes¬
sel . kesselberde . badekessel u. Kar¬
toffeldämpfer in beschränktem bmk .
liekerk . Anfragen schriktl . an krnst
buz . 8tuttgsrt -XV. beinsburgstr . 98

Hamburg 8. po«tkarh 1269 Kr . 14. —

Re , Erkrankungen des Klagen-Dsrm -
Irsktes raschen und gründl . Dauer¬
erfolg mit . .bbvlial -Dragees " skroi v .
Katron u . klagnesis ) . 40 Dragees 1.-52
bXl. in den Apotheken , lnteresssnte
broschüren kosten !, durch l' irma Larl
bübler , Konstanz

StsUsnangskots
ÜsvorzuFt Krlsysvsrssbrts '

kinige bokslschriktleiter mit beruks -
ertabrung und einwandfreier polit .
X' ergangenbeit kür die südwürtlbg .
Zone von Zeitungsverlag ^ sokort ge-
sucht . 8<hrikt1 . Lewerbungon unter
8. 1 . 2773

Keue XVirtschsktszeitune in der kränz .
Zone sucht in allen Zonen XVirtsch .-
journslisten als freie klitarbeiter .
^ dressenangske an buchdruckerei
krauseneck , bbeinkelden , bad . (17b)

Leim Ltadtkreis Konstanz sind folgende
Ltellen zu besetzen : 1. Die 8te !Ie
des leitenden Lesmten beim liekbau -
« mt . besoldung nach Lesoldungsgrup -
pe 2 b der badischen Oemeinde -
besoldungsordnung vom 9. 10. 1931.
bedingung : abgeschlossene bochsdrul -
bilclnng auf dom Oebiet des liefbsu -
wesens . — 2. Die 8tel !e eines Tech¬
nikers des biekkauwesens mit abge¬
schlossener pachschulbildung . Anstel¬
lung zunächst i . ^ .ngestelltenverhält -
nis . Lpätere bebernakmo in das 8e -
«mtenverliältnis nid,t ausgeschlossen .
Die bewerber wollen ikre bewerkun -
gen mit guskübrl . bebenslauf . Kachw.
über die bisherige 'pätigkeit . politi¬
scher prsgekogen , bid,tkild u . Zeug¬
nisabschriften an den Unterzeichneten
richten , persönliche Vorstellung obne
Aufforderung ist zwecklos und un¬
erwünscht . Der Oberbürgermeister
des 8tacltkreises Konstanz

kür die 81eNe des technischen Direktors
u . des Obek-Ingenieurs beim Kord -
westdeutschen bundfunk . 8endestelle
llamburg . werden Ingenieure der
plektro -^ kustik gesucln . Oroße pr -
fabrung in der Organisation ted,n .
Oroßbetriebe u. einwandkr . beke .ns-
lauk ist bedingung . bowerkungs -Vor -
clrucke zu erbalten in der Zentral¬

funks . Lender Hamburg , Hamburg t3 .
botbebaumchaussee 132

V̂Is Oemeindelnspektor wird Verwal -
tungskesmter des geöok . Verwaltungs¬
dienstes z . sok . pintr . ges . besold .-
Or . X 4 e 2. 8cl,riktl . bewerbungen v .
polit . Pnbelastoten bis 20

^
8.

^
46 er -

Kankmann — mögl . bsuksukmsnn —
mit guten englischen 8prachkenntn .
in XVort u. 8chrikt kür sofortigen Ein¬
tritt gesucht . Angebote an Oustav
Pppls . bauunternekmen . (14a ) 8tutt -
gari -Degerloch

Oute Verdienstmöglichkeil bietet sich
redegewandten Ilerren , die kür ^on-

8 18 M LN Lnrelxen -

trieb v. I .eiirhtseliildern
^

Verkebrs -

V. 102 an XVeltner. > nn . -pxped .,
prankkurt a . XI.. bersuerstrsßs 42

Oeneralvertreter V̂nzeigenverlreter
kür ^ droßbuchverlag kür XVürtt . und
baden sok . ges . Lngeb . unter K N3

25 958 bok. ^ nn .-Kxped . Oarl Oabler .

dringend tücbt . Zd^reiner . k'ü^- Kost
u . Dnterkunkt wird gesorgt . 8 . 1 . 230l

pachardeiter , mänvl . u . wsibl . ^ nlern -
kräkte kür dis ^ bt . Dreberei ges .
Zuzugsgenekmig . wird erteilt , pürst -
licb klokenzollernsche büttenverwsl -

8ökne . Ltanzmesser - und XVerkzeug-
fabrik , (14b ) Püttlingen . XVürttemb. ,
ksrlstraße 31/33

der ^ Ib gesucht . 8 . 7 . 2330

Pbilipp baler , Damen - » . Herrensa¬
lon , beutlingen , Xlsrktplstz 12

Pinige Anlernlinge und klilksardeiter

und 8ichelwerko liäueisen L 8obn .

Oewandte Stenotypistin mit guter Adl -

8<hriktl . bewerbung unter . 8 . p . 2774
Lelbständige Hausgehilfin gesucht . —

8port -kayIau . Keutlingen , XVilbolm-
straße 3

8u <he tüclUixe, kinderliebe Hausgehil¬
fin ab 1. od. 15. 8ept . tgerne and ,
Ostßüchtlivg ) in junge pamilio mit
2 Kleinkindern , kurz , liibingen . böl -
derlinstraßs 20

8kl,mid . Ksgold . XVürtt .

z »m möglichst sokortigen pintritt ge¬
sucht . botel Kamm. Vübivgen

8uche kinderlose , aber kinderliebe prau
oder XVitwo (plüddling ) in KI. llaus -
balt zur kntlastung meiner krau bei

LtsNsnyssuvks

suclit geeignete 8tellung . evtl , betei -
ligung bis 25 000 bXI . Zusdirikten un¬
ter 8 . 1 . 2356

XletzgergeseUe (18 j .) sucht 5telle . 8 .
l . 2335

Obergärtner , 4b j . , katln . led ., 8pez .

nerei bevorzugt . 8 . p . 2298
^ Ileinsleh . gedild . prau , Xlitte 50 . sudn

XVirkungskreis in krauenl . Haushalt .
8. I . 2338

6eb . prl . , 33 j -, erk. in klaush . u . kin -

sten a . d . bände , wo es sein 3Iäbr .
Kind mitbringen kann . 8 . 1 . 2336

Xlädchen
^

29 jakrs alt . Ostklüditling ,

Verkciute ^
Lsndssgemsschine , 70 A . fabrikneu ,

zu verkaufen , ^ ngeb . u . p 18 238
an 06H .KKX , ^.nzeigev -pxpedition .
preiburg i . brsg .

bankkalze komplett mit klektromotor .
beistung 125 kg . fabrikneu zu ver¬
kaufen . ^ ngeb . unter p 18 236 an
Ob ^ KKX . ^ nzeigon -Dxpedition , prei¬
burg i . 8rsg .

l prikotkalander pabrikst Erbach ,
ferner 1 Drehstrommotor 220/380 V. ,
950 Ilmdr . . 6 P3 . 8 . 1 . 2308

Oesudit wird Zeichenmaschine mit od.
obne Zeichentisch (auch Vischauksatz ) .

XVerkstokke , plektromotor . 8- 2307
Riete el . Oüllenpumpe . kompl . . mit

Xkotor . 8ud,e Autoreifen 4.50—5.00X17
od . 18. oder 7.50x20. 8. '5. 2321

ser . 3 . p. 2368

Heiraten

XVelches !b . nette hlädchen od . XVitwe
bietet kriegsvers . (bsinamp .) auf . 30
kinbeirat in hfetzeerei , Wirtschaft
o. bebensmittelgescLäkt ? bildzuschr .
8. p . 2297

Drei Junggesellen . 21. 22 u. 23 j . , sebr
natur - u . musikldd ., w . mit 3 netten
8lhwsbellmLde1n , 1b—20 j . , zw . spät .
Heirat beksnntzuwerden . bildzuschr .
8 . p . 2342

»und . tülht . pschmann . katb ., große
svmpatb . prsch . . dunkel . Xlitte 30 .
vermögd . Oegenseit . Zuneig , ent -rch.
bilclzusdir 8 . l' . 2325

bandwi ' rtstochler . 22 h . lcatl, . . wünsdu
briekwedisel mit diarakterv . . netten

v/rrvskl. SiI6ru »<jirik1e » s . 7°
. 2352

»ad , I,erzen -gutem , nett . , bäusl . Xläd-
d,en u . glück) , pbe . Kid>t der besitz ,
sondern die gegenseitige Zuneigung
soll entscheiden , ^ ng . K8 5717 . Inst ,
prilu . 8tuttgart -XXb. beinsburgstr . 42,IU . 8tock

baldige Heirat wünschen : Oeschäktsm . ,
42 . mit gr . Vermögen sucht Pinbeirat
in Oastwirtsbetr . — priseurmeister ,
XVitwer. 49 ) . . sudlt tücbt . priseuse .
— bildbauer . Xlitte 30 . wünscht Pin¬
beirat . — 8<hreinerm8tr . u. bandw .
m Obb . . sebr vermög . , 38 j .. suciki
passende

Prau u. viele andere durch

XValtborstraße 15/0

8ie . wie schon viele , durch das 1929
gegründete pbe - lnstitut prilu . 8tutr -
gart XV. beinsburgstr . 42. lll . 8tock .
8prechzeit . XVodientags 10—18 Obr ,
sonntags 11—15 Dbr . freitags gescld .

baldige kleirat wünscken : Dame . 38,
früh . Oescbäktskrau . 50 000.— Vermö¬
gen

^
suclit 6oscl,ältsmann . — Dame .

Oeschäktsfrau . 47 I -, in Klllnchen bie -
tot pinbeirat . — pleg . Dame . 33 j . .
gr . Vermögen . — Viele Damen mit

erkolgr . pbe -lnstitut prns pulse Diet¬
rich , Kfüncben 15. XValtberstr . 15/0

Die beiratspost ist da . Käberes durch
den 8 «hwabenzjrke !. p . Kieß , (14a)
bad Dannstatt Postfach ' 10

ImmokNisn

N 18
^
240 an ..ObZtKPX " . Anzeigen -

o6oi - u paciiion .

bnustansch ! biete gutrent . XVobnkaus
in 8ingen -Ilobentwiel , XVert ea . 85
stille , od . nettes 2-pam . -Privatbaus
in Ltuttgsrt ; sucbo dagog . Oeschakts-
baus mit Osststätte . Öake. Kino od.
sonst pxistenz zu tauschen , p . 8chnei -
der , 8tuttg . -Kaltental . bubosteinstr . 10

Vsrsokistlsnss
100 XIark Lelolinung demjenigen , der

uns mit prkolg ^ ukscbluß geben kalcn
über unsere im ^ pril v . j . abbsn -

(200 und 600 ecm) lll kl 1551 (p .-Kr.
1 041 323. Hf. -Kr . 268702 ) ; lll b 1592
(P .-Kr . 1091 402. N .-Kr . 327 097) ; Mb
13158 (P .-Kr . 1 106357 . Ill. -Kr . 327571 ) .
8tadtwerke Oalw , (14b) Lalw (XX̂ürtt .)

bbrmachermeister . tücht .. jung . , sucht
Oeschäktsbeteilig ., Oeschäkt zu miet .od . nach Vereinbarung beparaturen
zu übernehmen . 8. 7 . 2343

püchtige Oeschäktsfrau sucht beteili -
gnng kür sok . an Metzgerei mit Oast -
stätte . 8. 7 . 2344

l .olinender Kekenverdlenst rbircb seiclito
lätigkeit . Kälieres gcg<>n NX1. 1.— in
briekinarken . p . Kieß , ( I4a) bacl
Cannstatt . Postfach 10

Dauernde kfeimst findet alleiusteliende
Prau , nickt unter SO j . 8. p . 2367

Vsranstaltunssn
knnstwoclten lübingen . Veranstaltungs -

Kalender bis zum 17. August 1946.
Dienstag , den 13. August , 21.30 plir
Marktplatz : . .Othello " , klittwoch , 14.
Lug . , 19.30 Illir 8ilcl,er8aal : pieder -

15. Lugust . 20 .00 Dbr 8lhil !erssa ? :

8kraup . Preitag , 16. 8., 19bbr8chiIIer -

20.00 bbr 8cf,jIIor8aaI : pur ^dike . be -
gie : Dr . Öüntber 8tark ; 22.00 P6r

zugunsten des XViederaukbaukonds der
8tsdt 8tu11gart am 8onntsg , 18. Au¬
gust 1946, 14.00 Dkr im Keckarstadion
ätuttgsrt . Die besten deutschen pbte -
kabrer sind am 8tart . 8olo - und 8si -
tenwagenreunen kür alle Klassen . —
Preise : klaupttribüne b .Xl. 8.—. X'or-
bribüne b ^l . 6.-—. 8tebplstzc b .XI. 3.—.
halbe Preise . Die beineinnabmen flie¬
ßen dem XViederaukbaukonds d . Ltadt
8tuttgart zn . Vorverkauf ab 12. Lu-
gust bei : Premdenverkebrsvercin
Stuttgart im kloie ! Darquardt ; Zi-
garronbaus Pinkboiner . ^larienplstz :
kaukbaus f . Llle , Obarlottensti -aßor
kaukbaus pulon . Königstr . ; Zigarren -

königstr . 4. bad Cannstatt : 8anitiits -
baus 8igrist , XVilbelmspasssge . Pell -
baclr : badio -bauer . babi ^bokstraße u .

l' latz . pßlingen : L . Volke !, babuliok -

12.00 Mir geökknet

SuekrNsnst

Christian XVeber , Okw. . pp . 18 066 b .
125. Kampfgruppe , 302. Div . hetzte
Kadir . 19. 8. 44 aus bumänien zw .
kischinew und liraspol . prau Lokis
XVeber , Kirchentellinsfurt , kreis 1ü -
bingen , ^lüblbergstraße 5

Kurt 8cheidt , pübrer -püsilier -bat . (LL .)
62 ; I. Kacbr . Lug . 44 v . busv —jassy
(bum .) , prau 8meiclt . preudenstsdt ,
ä urnballostraße 20

Oerbard krautwurst , geb . am 13. 2. 22
in Oleiwitz . PPKr . p 40 921. PC ? L.
berliv (8tralsund ). XVall^ krautwnrst »
zurz . Pelpzig 8 36, Komaische 8tr . 144

losek KIsiber , pp . 14 339 L Pibsu . Zu -
^ tzt Okt .

^
45 Oek. -Pager 8tslingra6 .

pmil börkle , peldw pp . 24 466. Zul.
Ostrowiee bei badom . prau Paula

Luton Lader , peutn . , pp . 08 411. 6an -
pj .-batl . 727. p . Kacbr . 12. 3. 45 aus
bad Diersdork Schlesien ) . 8ol ! im
Pager paubau (8cl,Ies .) n . später im
Kager breslau - llundskeld gesehen
worden sein , prau p . bader . t !4at
XX' ernsu (Keckar ) . llauptsirsße 4

Prwln Kilgus . Obergekr .. pp . 13 803 b
l'kl. 26 927 D , gel, . 21. 11. 24. l .et ^ts
Kachr . 24 . 7. 44 v. ^liroslavas (K>-
tauen ) . Krnsi Kilgus . preudeustadt .
Oottlieb -DaimIer -ötraße 47
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Von IIIrIeIi 8 t « insr , 2 . I,aiiclesvc
„Di - CDU . ist ja doch nur ein verkapptes Zen¬

trum, eme katholische Partei mit entsprechenden
Zielen , die sich gewandt und mit viel politischem
Takt unter dem Zeichen der Union der protestan¬
tischen Wühlermasse versichert , um ihre wohlbe¬
kannten alten und ewig gleichbleibenden Ziele in
zeitgemäßerem Gewände zu verfolgen, " So sagen
die einen . Andere , besonders kluge Leute sprechen
sogar von einem „doppelten Zentrum "

, wie es
vielleicht einmal am Ende der Weimarer Repu¬
blik, viel zu spät allerdings, geplant war .

Alle diese Leute sind von gestern , Ihre Uhr ist
am 30, Januar 1933 stehen geblieben : sie wollen
an Fäden anknüpfen, die längst die Motten zer¬
fressen haben , sie wollen sich auf liebgewohnte
plüschene Stühle setzen , die in Wirklichkeit lange
schon verpfändet sind. Immerhin sind diese Leute
noch die Wohlgesinnten , Andere aber wünschen
Mißtrauen zu säen , sei es , daß die Union in ih¬
rer neuen , so einzigartigen Idee nicht in den Rah¬
men ihrer parteipolitischen oder weltanschaulichen
Ziele paßt , sei es , daß verstaubte Sonderinteressen
und Voreingenommenheiten sie nicht erkennen
läßt, daß Gatt der Christenheit in Deutschland
eine neue Stunde geschenkt hat. Eine Stunde , tief
von Verantwortlichkeitund schwer an Entscheiden¬
müssen, doch leuchtend von Haffung und christlicher
Zuversicht .

Wer in Luther nicht den Mann historischer Se¬
paration , sondern den um die Reinheit der Lehre
ringenden Kämpfer zu schauen vermag, dem wollen
wir Zurufen , daß das Lutherwort : „Ich kann nicht
anders, Gatt helfe mir , Amen !" heute das mutige
Leitwort jeden Mannes der Union , gleich ob katho¬
lisch oder evangelisch , bleiben muß und ist .

Lassen wir einmal die Gruppen der natürlichen
Feinde der Union und die der Verständnislosen
beiseite. Welch äußerer Tatbestand bietet sich dem
Auge des wohlgesinnten protestantischen Union¬
mitgliedes ? Dabei sei in diesem Rahmen nur die
Lage in unseren süddeutschen . Ländern betrachtet .
Schon auf den ersten Blick — wir wollen dies osten
zugestehen — sehen wir , daß unsere katholischen
Kameraden sich besser und schneller organisiert, daß
sie ihren Einfluß rascher verdichtet , mehr und ge¬
schultere Leute herausgestellt haben . Der wesent¬
lichste Grund hierbei liegt in der Vergangenheit
der letzten zwölf Jahre , Viele , ja sehr viele von
uns Protestanten haben sich im Dritten Reich ir¬
gendwelche braune Flecken eingetan, die nun recht
störend sind, sei es auch nur , daß der liebe Nach¬
bar so gern mit langen Fingern auf sie zu zeigen
pstegt , Flecken an sich allerdings sind ja nun nichts
dauerndes, aber bekanntlich wirken moderne Flek-
kenwasser nur recht langsam. Die katholische Kirche
dagegen .mit ihrer stärkeren und widerstandskräf¬
tigeren Konzeption hatte ihre Glieder immuner ge¬
gen das Gift des Atheismus gemacht , sie fester an
den Zügeln einfachen Glaubens gehalten und ihnen
damit viel Schwanken , seelische Not und unver¬
meidbare dunkle Konsequenzen erspart. Eine Lei¬
stung , zu der auch wir mit aufrichtiger Bewun¬
derung aufschauen wollen .

Zweierlei dürfen wir aber nicht vergessen . Ein¬
mal ist die Union im protestantischen norddeut¬
schen Raum entstanden und hat in weiten Teilen
dieses Gebietes — wir möchten dabei nur an Ber¬
lin und die nördlichsten Provinzen Deutschlands
erinnern — nicht nur Fuß gefaßt, sondern gerade
dort ist ein starker Turm unserer christlich -demo¬
kratischen Bewegung erstanden . Zum anderen wer-

rsitxsncler clor GOll . 8pclxvürtteml>6rgs
den , wenn einmal unsere Kriegsgefangenen zu-
rllckgekehrt sind , viele neue und positive Kräfte
unsere Reihen ausfüllen, Kräfte, die nicht nur ihrer
Altersstufe nach — denn die Generation zwischen
25 und 50 ist bisher in allen Parteien nach viel
zu schwach vertreten — , sondern vor allem auch ih¬
rem inneren Erlebnis nach die lebendigsten und
aufbauendsten Kräfte in der Zukunft sein werden
und müssen. Auch aus den Reihen derjenigen ,
die heute noch gezwungen sind, abseits zu stehen ,wird ein gut Teil Williger eines Tages wieder dem
positiven Ausbau des Vaterlandes dienstbar ge¬
macht werden können .

Eine andere Kruppe gänzlich Unbelasteter aber
steht beiseite. An sie , die heute in begreiflicher
Lethargie die Hände in den Schoß legen und an
der Zukunft verzweifeln wollen , ergebt unser Ruf
zur positiven Mitarbeit . Mögen die Voraussetzun¬
gen für den Aufbau noch so gering erscheinen,
mögen die Tage , die wir durchleben nach so dunket
sein , wer ein Christ sein will , hat ja gerade
dann seine Aufgabe zu erfüllen , wenn die Not
am härtesten ist .

Auch ein anderes wollen wir nicht vergessen .
Uns jüngeren ist in den vergangenen Jahren eines
sehr deutlich geworden . Nicht geht es mehr um
die Verschiedenheit der katholischen oder protestan¬
tischen Glaubensrichtung, sondern die einzige und
ganz klar umgrenzte Fragestellung heißt, an das
Christentum zu glauben und damit an
eine christliche Konzeption in allen Dingen dieses
Lebens , oder aber das Christentum ableh -
n c n , um an seine Stelle irgendwelche philoso¬
phisch -ethischen Prinzipien zu setzen oder sogar den
kaum bemäntelten Nutzeffekt auf den Thron der
Allmacht zu erheben . Wir wollen dabei die Linien
der evangelischen und katholischen Bekenntnisse in
keinerlei Weise verwischen . Im Gegen¬
teil , je klarer sich Katholizismus und Protestantis¬
mus ihrer Verschiedenheiten bewußt sind, desto
leichter ist das gemeinsame Zusammengehen, ist der
gemeinsame Dienst zur Ehre unseres einen christ¬
lichen Gattes . Damit ergibt sich die Union m ihrer
innerlichen Verwirklichung von selbst . Mißtrauen
ihr gegenüber bedeutet dann nur noch kleinliche
Engstirnigkeit, Unverständnis oder unchristlicher
Skeptizismus. Was wir alle am meisten vonnöten
haben, ist der einfache kindliche Glauben, wie ihn
das Neue Testament fordert. Auster Unbedingt¬
heit des Evangeliums leitet die Union ihren Auf¬
trag her. So ist sie eine sehr junge , sehr dynamische ,
sehr revolutionäre Bewegung. Als solche sind ihre
Grundfaktoren Vertrauen , Mut und Glauben. Aus
dieser Einstellung heraus kann auch der wahrhafte
und loyale Kompromiß geschlossen werden, der
notwendig ist , daß Katholiken und Protestanten
endlich die notvolle Zerrissenheitvergangener Jahr¬
hunderte überwinden und die gemeinsame wehr¬
hafte Burg abendländisch - christlicher Kultur zu
hauen vermögen, die noch allein dem Ansturm ei¬
ner entseelten nur auf den materiellen Nutzen
ausgerichteten Welt Widerstand leisten kann . Die¬
ses Mandat , das einzige , das die Union vor den
andern auszeichnet , das einzige , das der Union
ihre Berechtigung gibt , entspringt aber eben aus
der Gemeinsamkeit christlichen Glau¬
bens . So wollen wir Protestanten ohne Miß¬
trauen und in der berechtigten Sicherheit, gleichen
Anteil zu haben , das Haus der Union mitbauen
helfen und es stark machen gegen alle Stürme ,
die es zum Einsturz bringen wollen . „Eine feste
Burg ist unser Gott!"

Das «er ori1i8enen -Vrveiterpsriei
Von e . u

Am 26, Juli vor einem Jahr hat die britische
Arbeiterpartei ihren bisher größten Wahlerfolg
gehabt , der ihr fast 12 Millionen Wählerstim -
men und 393 Sitze im Unterhaus einbrachte.
Der nachstehende Rückblick des gegenwärtigen
englischen Premierministers dürfte doppelt in¬
teressieren.

Die britische Arbeiterpartei ist eine Ausdrucks¬
form der sozialistischen Weltbewegung, angepaßt
an die Verhältnisse Großbritanniens . Sie ist
gleichzeitig eine bodenständige politische Bewegung
des britischen Volkes und setzt als solche eine lange
Tradition fort. Es ist unsere nationale Eigenart ,
bei jedem Schritt vorwärts nach Präzedenzfällen
in der Vergangenheit zu suchen. Unsere Freiheits¬
rechte verfolgen wir zurück bis zu den Kämpfen ge¬
gen Könige , Barone und Bischöfe. Im 19. -Jahr¬
hundert ging es in erster Linie um politische Frei¬
heit und soziale Gleichheit .

Man muß die Tatsache im Auge behalten, daß
die Arbeiterpartei das Ergebnis einer geschicht¬
lichen Entwicklung ist. Sie ist nicht die Schöpfung
eines Theoretikers. Sie propagiert nicht irgend¬
eine Theorie, die im Ausland aufgestellt wurde.
Sie versucht, das Volk Großbritanniens davon zu
überzeugen , daß das Land den Sozialismus
braucht , damit sich die natürlichen Anlagen der
Nation unter den gegenwärtigen Verhältnissen voll
auswirken können .

Die kontinentalen Parteien haben hauptsächlich
an die Schriften von Karl Marx angeknüpft. In
Großbritannien ist die Geschichte der Bewegung
anders verlaufen. So groß auch sein Einfluß
gewesen ist , die Zahl derer, die den Marxismus
als ein Dogma annahmen, ist immer sehr klein ge¬
wesen, Nur ein Bruchteil derer, die der sozialisti¬
schen Bewegung beitraten, ist dazu direkt durch
jeine Lehre veranlaßt worden. Das was die
Mehrheit der britischen Sozialisten antrieb , muß
man anderswo suchen . Wenn man von Owen und
den ersten Pionieren absieht , so muß man die Re¬
ligion an erster Stelle unter den Einflüssen nen¬
nen , welche die sozialistische Bewegung aufgebaut
haben ,

England war im 19 . Jahrhundert noch eine Na¬
tion von Bibellesern. Die Bibel ist voll von revo¬
lutionärem Gedankengut, und es ist nicht über¬
raschend, daß in einem Lande, in dem Gedan¬
kenfreiheit herrscht , viele Männer und
Frauen in ihr die Bestätigung für ihre instinktive
Auflehnung gegen die unmenschlichen Bedingun¬
gen gefunden haben, die der Kapitalismus mit sich
bringt.

In keinem anderen Lande ist das Christentum
in so starkem Maße zum Sozialismus bekehrt
worden wie in Großbritannien . In keiner ande¬
ren sozialistischen Bewegung hat christliches Den¬
ken einen so gewaltigen Einfluß gehabt . In Groß-
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britannien kann ein Pfarrer erklären , daß er
Kommunist ist , und Millionen frommer Katholi¬
ken ist es möglich, die Arbeiterpartei zu unter¬
stützen.

Natürlich waren noch viele andere Einflüsse am
Werk , um den Boden für den Samen des Sozia¬
lismus vorzubereiten. Von verschiedenen Stand¬
punkten aus , von Humanitären, künstlerischen und
wirtschaftlichen wuchs die Flut der Kritik an der
bestehenden Ordnung im Laufe des 19. Jahrhun¬
derts . Sie beeinflußte die Anhänger der alten
Parteien , aber es dauerte lange, bis eine poli¬
tische sozialistische Bewegung wirksam wurde.

Die natürliche Folge der Tatsache , daß die Be¬
wegung Anregungen aus so verschiedenartigen
Quellen empfing , ist , daß die Arbeiterpartei im¬
mer Menschen mit sehr verschiedenen Ansichten
umfaßte. Die angeborne britische Neigung zu Ket¬
zerei und Meinungsverschiedenheit hat die Bil¬
dung eines starren Programms sozialistischer
Orthodoxie verhindert. Wie in religiösen , so auch
in politischen und wirtschaftlichen Fragen nimmt
der Brite das Recht in Anspruch , für sich selbst zu
denken . Ein weiterer Charakterzug der britischen
Bewegung ist ihr Realismus . Sie hat nie¬
mals aus Theoretikern oder aus Revolutionären
bestanden , die so von ihren utopischen Träumen
erfüllt waren , daß sie sich nicht mit den Proble¬
men des täglichen Lebens befassen wollten .

Wenn man auf die letzten dreißig Jahre zurück¬
blickt , so fällt besonders der Wandel der Einstel¬
lung aller Klassen der Bevölkrung zu sozialen
Problemen auf . Die Voraussetzungen haben sich
geändert. Vorschläge , die man in den Neunziger¬
jahren noch entrüstet abgelehnt hätte, werden
heute allgemein anerkannt. Ich kann mich noch
gut an die Zeit erinnern , als man annahm , daß
jemand nur durch eigene Schuld arbeitslos sein
könnte . Wenn man heute z . B . einsieht , daß Ar¬
beitslosigkeit in den meisten Fällen ein Unglück
ist , das nicht durch Charakterschwäche , sondern
durch schlechtes Funktionieren des wirtschaftlichen
Apparates herbeigeführt wird, so ist das in erster
Linie den Sozialisten .zu verdanken .

Wenn man das Werk der Arbeiterpartei beur¬
teilen will , dann muß man nicht nur die direkten ,
sondern auch die indirekten Ergebnisse ihres Wir¬
kens berücksichtigen. Diejenigen , die den Fortschritt
nur nach den gewonnenen Parlamentssitzen und
nach der wachsenden Zahl der eingeschriebenen
Parteimitglieder beurteilen, verkennen die wahre
Bedeutung dessen , was sich ereignet hat. Es reicht
heute nicht aus , den Kapitalismus zu verdammen
nnd die Darlegung des Sozialismus auf ein paar
allgemeine Grundsätze zu beschränken . Die Vision
der Zukunft muß jetzt in die Tat umgesetzt wcr-
den .

6 ürL 6 L' — IUeilieil — Reoit
Von Or . Lcluarct I-

Die Demokrat ischeVolkspartei ( sie ist
jetzi in Slldwllrltembcrg-Hohenzollern zugelassen
und wird in der Tribüne der Parteien des „Schwä¬
bischen Tagblatts " ebenfalls regelmäßig zu Wort
kommen . Die Schriftleitung) ist eine Partei aller
derer, die sich als Staatsbürger fühlen und sie will
es sein. Das mag vielen Ohren überlebt und nicht
sehr einladend klingen . Denn wir alle wollen doch
geistvoll und interessant sein , mag es auch so ein
bißchen auf Kosten der Konsequenz und der klaren
Linie gehen . Aber wo wäre auch an dem abgestan¬
denen Begriff des Bürgers etwas Reizvolles zu
entdecken, zumal wenn man ihn mit einer kleinen
sprachlichen Bereicherung als Spießbürger bezeich¬
net . Da steht er schon vor uns , der Mann mit dem
engen Horizont, dem nur eines so recht am Herzen
liegt , nämlich sein Geldbeutel , der aber für alle
größeren Zusammenhänge blind und jedem hoch -
fliegenden Gedankengang unzugänglich ist . Da ha¬
ben wir ihn , den Biedermann, der in karger Exi¬
stenzangst und ärmlicher Vorteilssucht jedem ener¬
gisch vorgetragenen Machtansvruch sich bald ge¬
fügig zeigt , um dafür demnächst aus sicherer Ecke
heraus von Demokratie . Männerstolz und Men¬
schenwürde zu reden . Laßt uns sie recht berzlich
begrüßen, diese nufaewärmte bürgerliche Partei ,
werden mit mitleidigem Lächeln die Uebelwollenden
sagen .

Gemach ! wollen wir mit Ruhe antworten , wir ,
die wir uns als Bürger für die neue Demokra¬
tische Partei im französisch besetzten Württemberg
und Hohenzollern entschieden haben , wir , die wir
uns lange und wenig erfreuliche Jahre hindurch
dem nationalsozialistischen Terror widerletzt haben ,
weil wir uns als freie Bürger fühlten und
keine Sklaven werden" wollten.

SU 2 S , Psullingeu
Keine Zeit ist geeigneter , dem politischen Men¬

schen zu zeigen , woraus er lebt , als eine Zeit der
Bedrückung , die ihm den freien Üebensatem rauben
will und ihn an die Grenze stellt , wo das Leben
aufhört , lebenswert zu sein . Diese Grenze war sur
den Bürger dort erreicht , wo ihm eine durch und
durch verlogene Propaganda im Dienste macht-
lüsterner Tyrannen Ueberzeugungenund Handlun¬
gen aufnötigen wollte , die Verantwortung und Ge -
fühl für Selbstachtung unerträglich machten . Wer
ein Gefühl für die Werte hat, die von Vater und
Mutter als der Verkörperung persönlicher Vergan¬
genheit wie aus dem Denken und Handeln früherer
Zeiten lebendig auf ihn gekommen sind, wer Ehr¬
furcht vor fremdem und eigenem Wachstum hat,
der weiß auch um die Verpflichtung zur Treue ge¬
gen sich selbst . Der weiß aber auch um das unver¬
äußerliche Lebensrech tderFreihe i t , ohne
das keiner sich selbst treu bleiben kann . Freiheit ist
die Lebenslust des bürgerlichen Menschen . Freiheit
für sich und Freiheit für andere verbürgt in Recht
und Gesetz . . ,

Hat diese bürgerliche Einstellung von Freiheit
und Recht in der Vergangenheit versagt ? Wir wal¬
len nicht leugnen, daß sic von vielen schmählich im
Stich gelassen worden ist. Andere aber, die in stum¬
mer Unterdrückung unbeachtet gelebt baden, baben
zäh und unbeirrbar an ihr festgehalten . Jbre
Stunde hat jetzt geschlagen : sie haben
die Pflicht, am Aufbau unseres zerstörten Lebens
mit Hand anzulegen. Die Demokratische
Volkspartei will die Partei dieser
Bürger werden ., solcher, die es immer ge¬
blieben sind und solcher, die es wieder werden wol -
len . Es mag nicht leicht sein , sich als Bürger zu be -
kennen , es mag zuweilen Zivilcourage dazu
gehören — nun , wir werden sie aufbringen.

Wil' lüi ' eueli lieine /^ mn68^ie"
Die Kreisleitung Tübingen der Kommunisti¬

schen Partei bittet uns um Veröffentlichung der
im folgenden roiedergegcbencn Ausführungen
Otto Erotewohls auf einer Jugendtagung
in Brandenburg , denen sic sich voll und ganz
anschlicht. Otto Erotcwohl ist bekanntlich einer
der Vorsitzenden der Sozialistischen Einhclir -
partci Deutschlands.

„Ich weiß , welche großen und schweren Pro¬
bleme vor der deutschen Jugend stehen . Unsere Ju¬
gend von heute sieht , wie alle ihre alten Ideale
zerbrochen und in den Staub gesunken sind. Sie
sieht, wie alle die Menschen , die man ihr als Vor¬
bilder hinstelle , auf die man sie einexerziert hatte
und an die sie glaubte, in Niederträchtigkeit ge-

- funken sind. Die Jugend von heute gleicht dem
Wanderer zwischen zwei Welten. Eine Welt ist
im Regen der Bomben, ist in Flammen und Schutt
und Trümmern untergegangen und vernichtet .
Die andere Welt steht noch vor euch . Ihr müßt
sie erst selber schaffen, selbst gestalten und ihr selbst
einen richtigen Inbalt geben . Ihr müßt vor allen
Dingen lernen, daß es für Deutschland und das
Volk nicht nur eine Geschichte der Kaiser , Könige
und Kriege gegeben hat, sondern daß es auch eine
Geschichte des Volkes und eine Geschichte des
Friedens gibt, aus der ihr zu lernen habt. Sie
wird euch helfen , jene Kräfte zu entwickeln , die der
Jugend wieder ein neues Ideal zu schenken ver¬
mögen . Das Ideal einer neuen Zeit , das so viel
Kraft entwickelt, um alle vor' der Jugend stehen¬
den schweren Hindernisse zu überwinden.

Aus der Geschichte unseres Volkes hat gerade
unsere Jugend zu erkennen , daß unser heute so
geschändetes Vaterland über Werte verfügt, um
die es lohnt, zu arbeiten, an sich selbst und kür
die Zukunft. Ihr müßt wissen , daß zu uns die
Welt eines Beethoven und Mozart gehört, die
Welt eines Goethe und Hölderlin, eines Dürer ,
Kant und Haeckel, eines Diesel und Robert Koch ,
die Welt eines Karl Marx und Friedrich Engels,
all jener großen Geister echter, wahrer und tiefer' Menschlichkeit die uns wieder befruchten müssen ,
um aus jener furchtbaren Niederung und geistigen
Verödung herauszukommen, in die Hitler und seine
Trabanten Deutschland und insbesondere die deut¬
sche Jugend aestllrzt haben. Die Jugend soll ihr
Herz neuen Zielen zuwenden.

Wir müssen wissen , daß wir eine ernste ,
stille und unverdrossene Arbeit in tiefer Liebe zu
den Menschen und zum menschlichen Leben zu
erfüllen haben . Wir , die ältere Generation , wis¬
sen genau, daß unser Leben seinen Inhalt nur
noch dadurch bekommt , daß wir unsere ganze Ar¬
beitskraft dem Aufbau widmen. Wir sind nicht
mehr auf der Welt, weil sie gut und schön ist .
Wir Aelteren sind nur noch auf der Welt, damit
sie einmal wieder besser werde ! Wir leben
nur , um zu arbeiten, i h r aber sollt arbeiten,
um zu leben ! Ihr sollt dem Leben wieder einen
Sinn und einen Wert geben .

Die Jugend ist nicht schuldig. Die Erziehung des
ganzen Volkes zu friedlichem und demokratischem
Denken und Handeln ist eines jener politischen
Zentralprableme , van denen sieb die gesamte Ent¬
wicklung Deutschlands ihren Wea suchen wird.
Darum richten wir als die Sozialistische Einheits¬
partei Deutschlands unseren Ruf auch besonders
an die Jugend Deutschlands , Wir lehnen es ab ,
die Jugend für etwas verantwortlich zu machen ,
was sie nicht verantworten kann . Wir lehnen es
ab , sie verantwortlich zu machen für Gedanken
und Handlungen, die sie nicht veranlaßt hat . Wir
lehnen auch jene hochtönende , in den westlichen
Gebieten jetzt vertretene Parole ab . man müßte
eine politische Amnestie für die Jugend machen .

Der kommende deutsche Staat muß von der
kleinsten Zelle aus in den Gemeinden und Pro¬
vinzen unter den Gesichtspunkten des verantwort¬
lichen freien Staatsbürgers aufaebaut werden- Aus
dem Untertan muß endlich in Deutschland der freie ,
selbstbewußte , sich selbst, seinem Volk und der Welt
verantwortliche, friedliche Staatsbürger werden. Be¬
sonders unsere Jugend wird auch lernen müssen, ihre
Augen nicht mehr begebrlicki in fremden Weltteilen
umherschweifen zu lassen . Weltpolitischer Ehrgeiz
kann künftighin keine Daseinsberechtigung im
neuen deutschen Denken mehr haben .

Wir wissen, daß das Werk der Sinnesumkehr,
der geistigen und moralischen Umwandlung, das
wir zu leisten haben, nicht leicht sein wird. Es
lieqt darin aber die große Aufgabe , die vor der
deutschen Jugend steht und die besonders vor den ,
jenigen steht, die ihrer deutschen Jugend belch-

Darum muß der deutschen Jugend auf allen Ge¬
bieten geholfen werden, und wenn auch in ein
Gebieten geholfen werden, und wenn auch ich ein
Wort über die von euch aufgestellten Grund¬
rechte der deutschen Jugend sagen darf,
so ist es nur dies : für uns ist es selbstverständlich ,
daß wir alle eure Forderungen auf eine verkürzte
Arbeitszeit für Jugendliche , auf einen entsprechen¬
den Erholungsurlaub anerkennen. Wir unterstützen
eure Forderung auf die Umstellung jener ver¬
alteten kleinbürflerlichen und aus einer Welt des
Profits und der Ausbeutung stammenden Lehr¬
verträge und wollen, daß sie in A u s b i l d u n g s-
verträge umgewandelt werden Wir werden dafür
sorgen , daß alle eure anderen Forderungen an
allen Stellen einer ernsthaften Prüfung unterzogen
werden, die für die Gestaltung dieser Probleme
heute in Deutschland maßgeblich entscheidend sind.

Wir möchten auch insbesondere wünschen , daß
eure Forderung über die staatsbürgerliche Be¬
tätigungsmöglichkeit der Jugend ihre volle An¬
erkennung finden wird . Vielleicht ist es zurzeit noch
nicht möglich , das Wahlrecht mit 18 Jahren durch¬
zuführen, aber wir wollen keinen Zweifel daran
lassen, daß wir der Ansicht sind, daß eine Jugend,
die politisch reif genug war , auf den Schlachtfeldern
für dieses Land zu bluten, auch politisch reif ge¬
nug ist, am Wiederaufbau dieses Landes mitzu¬
wirken .

Ihr sollt immer wissen , wir stehen zu euch , ihr
sollt immer wissen, daß euer Schicksal unser Schick¬
sal ist, und daß es unsere vornehmste Aufgabe ist .
der Jugend helfend zur Seite zu stehen . Wir tun
es auch darum , weil wir keine Spaltung zwischen
Aelteren und Jugend brauchen können , und weil
unsere grundsätzliche Einstellung ist, daß der Auf¬
bau unseres Landes nur dürchgefllhrt werden
kann durch das gemeinsame Handeln der älteren
Generation mit der Jugend "

kreilieit — Oerecklixlreil
Aus einer Veröffentlichung der Landeslei¬

tung der SPD . Baden geben wir die nach¬
folgenden Ausführungen wieder , die allgemei.
nes Interesse haben :

Die Wablen der letzten Wochen haben gezeigt , daß
die Sozialdemokratische Partei aus dem Bereich
der Handarbeiterschaft heraus in die der Gewerbe¬
treibenden. der Bauern , der geistigen Berufe vor-
aestoßen ist , daß sie im Begriff steht , eine wahre
Partei des ganzen Volkes zu werden. Sie war
eine Partei der Arbeiter und wird sie bleiben ,
aber der Arbeiter aller Berufe und Stände , die auf
ihrer Hände und Köpfe Arbeit angewiesen sind.
Die menschliche Arbeit ist die Grundlage aller Kul¬
tur . Unsere Arbeitskraft ist der kostbarste und bei¬
nahe der einzige Schatz , der unserem Volk aeblis -
ben ist oder bleiben wird . Die menschliche Arbeit
steht daher in der Reihe der wirtschaftlichen und
sittlichen Werte an erster Stelle.

Wenn der Staat nicht das Beutefeld einzelner
Personen oder wirtschaftlich stärkerer Gruppen bil .
den soll , dann muß aber auch dafür gesorgt werden,
daß wirklich das ganze Bolk an seiner Leitung und
Verwaltung Anteil nimmt.

Dafür genügen demokratische Einrichtungenallein
noch nicht, sondern die Stnatsämter müssen allen
nach ihrer Eignung und Befähigung zugänglich
sein. Cs genügt aber nicht , nur die leiblichen Bedürf¬
nisse der Menschen zu befriedigen . Alles gcsellschaft-
liebe und nolitische Leben muß von einer Ordnung
sittlicher Werte mitbestimmt und durch sie gestaltet
werden. Diese Werte können nur die des abend¬
ländischen Kulturkreises sein :

Menschenwürde . Freiheit , Gerechtigkeit , gegen¬
seitige Hilfe . Menschenwürde bedeutet , daß
kein Mensch nur als Mittel für fremde Zwecke be¬
nutzt werden darf . Freiheit heißt, daß die Ge¬
meinschaft und idre Gliederungen nicht allmächtigsind , sondern dem einzelnen ein Stück Eigenleben
lassen , auf dem er sein unbeschränkter Herr und
keinem anderen Menschen verantwortlich ist. Ge¬
rechtigkeit bedeutet , daß alle vor dem Gesetz
aleich sind , daß keine willkürlichen Vorrechte von
Gruppen oder einzelnen bestehen und jeder den
seinen Fädigkeiten und Leistungen entsprechendenAnteil am Arbeitsergebnis aller hat . Gegensei¬
tige Hilfe bedeutet , daß alle verpflichtet sind,einander in den Nöten des Lebens auch unter Op¬
fern Beistand zu leisten .

Nur die ständige Verbesserung der wirtschaft¬
lichen Lage nnd die sittliche Grundhaltung der
breiten Volksschichten bietet die Gewähr für eine
bessere Zukunft der Menschheit im Geist des Frie -dens, der Zusammenarbeit der Völker und zur
sinnvollen Gestaltung des menschlichen Daselns.
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kiiiiges vom kvquisilionssmt in t»Iv
Das Bequisitionsamt gab unserem Vertreter Auf¬

schluss über folgende Lrsgen :

Wie stellt es mit 6er LeguUerung 6er Besatzungs -
Kosten ?

Das Bequlsitionssmt , wie jetzt das ^ mt kür 6e -
satrungsleistungen genannt wird , laukt auk vollen
Louren . In seinen Räumen in 6er BiscbokstiaLe 4 in
Oalw herrscht Hochbetrieb . Ls ist Iknen ja aus
kruderen Verötkentlicdungen im Schwäbischen Lag -
blatt begannt , dass alle Lorderungen kür Besatzungs -
leistungen bis rum 1. blai bsrw . 1. duni 6s . ds .
anzumelden waren . Oie unzähligen Lordsrungen zer¬
fallen in solche kür Ouartierleistungen . kür Arbeits¬
löhne un6 in weitaus überwiegender Lakl kür Bequi -
sitionsn beweglicher Lacken , Klan kann sicd nur
schwer einen Begriff macken , was es kür eine
Kiüks unä Arbeit beäeutet , alle diese sngemeldetsn
Lorderungen zunächst aucd nur zu sortieren unä sie
unterruteilen nsck äer -̂ .rt äer Lorderungen , nack
äen versckieäenen Zeiträumen ikrer Lntstekung , nack
äen versckieäenen französischen Bescheinigungen
unä nack vielen anderen , immer wieder neuen Os -
sicktspunkten .

Î ack wessen Weisungen arbeitet das Lequisitions -
smt ?

Vis Regulierung der Lorderungen wird nack den
Bestimmungen ausgekükrt , wslcks das Staatssskrets -
rist kür das französisch besetzte Osblet in Tübingen
sukgestsilt Kat . Klsssgebend sind die Landssdlrektio -
nen des Innern und der Linanren . Diese deutscken
Behörden sind aber idrsrssits von Anordnungen ab¬
hängig , welcke dis französische Lesatzungsmackt
iknen gibt , vis französischen Dienststellen kaben
nämlich dsskslb ein ganz besonderes Interesse an
der Regulierung der Forderungen , weil sie diese in
der ^ rt zahlen , dass sie dis von iknen anerkannten
Forderungen uns auk Bepsrations -Konto yutsckreiben .
Deskalb wollen sie genau wissen , wieviel Forderun¬
gen und was kür Lordsrungen gemeldet werden , und
Kaden aus diesem Oruads die oben erwäknten 1er -
mins zur Linreickung der Anmeldungen angsordnet .
Bezahlt die Lesatzungsmackt nun alle sngemetdeten
Lorderungen ?

Die französischen Dienststellen prüken zwar alle
sngsmeldsten Lorderungen , bezahlen aber nur die¬
jenigen Besatrungskosten , die sie als solcke aner¬
kennen . Das ist grundsätzlich nur dann der Lall ,
wenn bei der ssmerrsitigen Wegnrkme eines Oeyen -
standes eins französische Lmpkangsbssckeinigung ge¬
geben worden ist , aus welcker dis betretende fran¬
zösische Dienststelle , die dis Requisition vorgenom¬
men Kat . ersicktlick ist . Wenn also bei einer Requi¬
sition kein oder kein „guter " französischer Bon ge¬
geben worden ist , werden dis betretenden Lordsrun -
gsn von den französischen Dienststellen nickt aner¬
kannt und nickt bezahlt . Sie gekoren dann nickt
mekr zu „Besatzungskosten "

, sondern werden
„blackkriegskosten " genannt .
Was iür „Sons " werden bei LequisMonen
beweglicher Gegenstände gegeben ?

In der ersten Leit der Besetzung kam es okt vor ,
dass (Gegenstände aller ^ rt einkack weggedolt worden
sind , okne dass irgendwelcks Bons ausgestellt wurden .
Dies ist deute nickt mekr Zulässig . Wenn von einer
französischen Dienststelle irgend etwas benötigt
wird , wird von ikr ein Liekerbekehl , eins soge¬
nannte „Ordre de Livraison " ausgskändlgt . Wenn die
Lästerung oder Arbeitsleistung erfolgt ist , gibt dis
französische Dienststelle einen Leistungssckein . einen
sogenannten „Bsĉ u de prertation " . Dieser muss dann
umgebend dem Zuständigen Bürgermeisteramt zur
Weitergabe an das Bequisitionssmt susgekän -
digt werden . Sobald dieses die anerkennende
Unterschrift des Oouvsrnemsnt K4ilitsire erkält , stskt
einer Betaklung nickts mekr im Wegs . Sollte eins
Bsquisition okne solcke Bescheinigung vorgenommen
werden , so muss der Leistende sofort sein Bürger¬
meisteramt verständigen .

Ick möckte nebenbei darauf kinweisen , dass das
Oouvernement Klilitairs grundsätzlich dis Anerken¬
nung bei Beparsturen an bescklsgnskmten Llausern
und Woknungsn versagt . Dies ist namentlich suck
kür Llotelbetrisbe zu bsacktsn . Klan kann überhaupt
verlangen , dass der Llotelbesitzer und jeder Vermie¬
ter alle diejenigen Keparstursn selbst bezahlt , die

er auck sonst selbst tragen würde , okne sie von
seinpm Hotelgast oder Klister ersetzt ru verlangen .

Was geschieht mit den blackkriegskosten ?
Diese werden nickt etwa wertlos , ikre Regulierung

bleibt aber allein den deutschen Dienststellen über¬
lassen . Ls ist von diesen beabsichtigt , diese Forde¬
rungen genau in der gleichen ^ rt zu bezahlen , wie
die von den französischen Dienststellen anerkannten
Lorderungen . Ls wird bloss voraussichtlich etwas
länger dauern , bis solcke Lorderungsberecktigtsn zu
ihrem Oelde kommen , da Zuerst die anerkannten
Lorderungen bearbeitet werden müssen .

Wie lange dauert es überhaupt , dis die Lorderungs -
derecktigten zu ihrem Oelde kommen ?

Dies ist sehr unterschiedlich . Lin beträchtlicher
leil von Lorderungen ist von den Oemeinden sckon
vor längerer Leit bezahlt bezw . bevorschusst worden .
Bei allen alten Bequisitionskorderungen , bei wel¬
chen französische Lmpkangrbescksinigungen vorlie -
gen , mussten die Anträge auswärtigen französischen
Dienststellen zur Prüfung vorgelegt werden . Dis Be¬
taklung wird vom Bequisitionsamt dann sofort durck -
gskührt werden , wenn die ^ kten wieder zu ikm
zurückgekommen sind .

Wesentlich rsscker gebt es bei neu entstehen¬
den Forderungen , bei welchen das Oouvernemsnt
klilitsirs in Oslw dis Lrage der Anerkennung prükt .
Loweit es sich um Arbeitslohns handelt , erkolgt die
Betaklung übrigens , gleich von den Oemeinden ? eben¬
so sind die Oemeinden kür die Begulisrung von pri¬

vaten Ouartierleistungen tuständig . Dis Lorderun -

gen kür gewerbliche Betriebe , besonders des 8s -

kerbergungs - und dys Oaststättsn -Oewerbes . werden
vom Bequisitionssmt reguliert .
^ ut welche ^ rt werden dle Lssatrungsleistungen
dershlN

^ .rbeitslökns und Ouartierleistungen werden von
den Bürgermeisterämtern ganr in bar ausbetaklt .
Bei Requisitionen beweglicher Oegenständs wie auch
bei l-landwsrkerrscknungen und Lukrlöknen können
dagegen nur KK4 500 .— in bar gegeben werden . Lür
den Best erkält der Lorderungsberecktigte sogenannte
Kassenanweisungen , welche von der Kreispklege in
Oslw je nach der l-löks des Betrages nack 6 oder 9
Klonaten eingslöst werden . Wenn der Lrnpkänysr
aber schon früher sein Oeld haben möchte , kann
er jederzeit diese Kassenanweisungen lombardieren
lassen , äedes Bankinstitut , besonders aber dis Kreis -
sparkasse mit ihren Zweigstellen und dis Volksksn -
ken im Kreise nehmen gegen einen geringen Diskont -
satt solcke Lombardierungen vor .

1ro,tt der angespannten Linantlags des Landes
sind bis jettt sckon mehrere klillionen klark von
äer Lanäesäirektion äer Linsnten kür diese Zwecke
in den Kreis geflossen . Diese Dienststelle Kat übri¬
gens auk das Bestimmteste rugssagt , ässt sie kür alle
tankenden Beträge stets ausreichend Oeld sckik -
ken werde . 8ie Kat weiter in Aussicht gestellt , dak
sie weitere Oeldmittel kür die alten Lordsrungsn
im Lauke der 2eit tur Verkügung stellen wird . Lo
ist tu Kokken, dsk scklieklick alle Lorderungsbereck -
tigten . der eine kruder , der anders später , tu ihrem
Oelde kommen werden .

klick in die Gemeinden
^ m Lonntsg , den 4 . August , besuchte der Mini¬

ster kür dis öffentliche ^Oesundkeit Brigent in Beglei¬
tung seiner Oattin und von Oeneral Loucaud die
Lerisnkolonie der krantdsiscken Kinder im Hotel
Lunk in Dobel . ^ nläBIick dieses Besuches war die
ldauptstraks des Dorfes mit Lahnen und Orün fest¬
lich geschmückt .

Die Lpar - und Darlehenskasse Bad
Liebontell Kat ikre Hauptversammlung akge -
kalten , in der die dakresbilanren kür 1944 und 1945
vorgelegt und von den rwölk anwesenden klitglie -
dern genehmigt wurden , hlack der Zustimmung 7̂u
einigen kleineren LatLungsänderungen wurden Neu¬
wahlen kür den ^ .uksicktsrat und Vorstand vorgenom¬
men , da die K4itglisder ikre -Vemter 2ur Verfügung
gestellt hatten Der ^ uksickk.srat set .̂t sich jetrt Zu¬
sammen aus Kaufmann Oerkard Paulus , î immer -
mann Oottliek Bauer . Lriseur Karl Oentkner , Bäcker
Hans pfrommer , Oottliek Lckönkardt - und Llssckner

^ Lkeodor Liebler ? dem Vorstand gekoren an : Bäcker
! Oottlob WeiB als 1. klitglisd , Bauunternehmer

Wilhelm Lckaible als 2 . und dokann Klorgmeier als
drittes . Der Beckner Lred Bumbaum wurde wie¬
derum bestellt .

ln Lckönbronn brachen innerhalb des Ortes
die pt -e ^de eines hock beladenen Oark ^n '̂.' agens aus .
Beim Linbiegen in einen Leitenweg stürrie der
Wagen nach rasender 7'akrt um . e >u m ' tfakiendes
21jükr !ges hlädcken wurde dabei an eme llauswand

^ geschlendert und erlitt schwerste Verlelcnngen . Kack
Linliekerung in das Krsiskrankenkaus ist die Be¬
dauernswerte einen Lsg später gestorben .

H.us Ostelsheim wird berichtet : Der ksrr -
I -^K» im Lrükiakr
erfüllte das Bruernksr ^ mit freudiger Zuversicht ,
nracl '.dein im vergangenen dakr eine ausgesprochene
kliöernle ?u verzeichnen war . dedock Zeigen deute
einige Bäume durch den Befall des ^ .pkelblüten -
stsckers groke Lücken . — Die lange Lportpause , die
durch den Krieg entstand , ist nun durch die dugend ,
die mit den Lenioren eifrig trainiert , aufgehoben .
Beide widmen sich mit neuer Krakt dem Aufbau
des l-lsndbsllsports . Kl . L .

Bad Leinsch als Tagungsort
Die Lichsrksitsokki ^iere des kranrösisck besstrten

Württemberg kielten in Bad Leinack eins Laguny
ab . — Im Badkotel wird kür kranröriscks Ltudentsn
ein Lerienlager abgekaltsn .
Blick in die Oemeinden

Nachrichten aus klsgold
Lür das rurückgetrstene klitglied des Oemeinds -

ratskomitees Kurt Waiblinger trat Krankenkasssn -
Lngestslltsr Llerbsrt Link in das Kollegium ein .

Link ist ein erklärter Antifaschist , der dis
Lchrecken der Konzentrationslager
mitmachte . — L ' ne gsn ^s Beide von Llücdt -
lingen , dis in der englischen Besat ^ungsrons
beheimatet sind und während des Krieges Aufnahme
in Nagold gefunden haben , sind in der letzten 2eit

I rückgekübrt worden , Zahlreiche andere bsretten dis
Bückevakuierung vor . — Das Verelnsle . den

, kommt immer stärker in Lluk . blachdem sich der
^ Kleintierr .ückterverein kürzlich erst nsukormiert Kat ,
; l " gt er bereits eine rege Listigkeit an den Lag . Line

dieser Lage abgebaltene , gut besuchte Versammlung

; bekaBte sich eingehend mit dem Tmckteriscken ^ uk -

, bau und bsscl ^ B entsprechende klaBnakmen .

Walddork
Ookmd - und Ostreideernte sind in vollem Oange .

Von früh bis svät sind unsere Landwirts auk den
Leldsrn und Wiesen , um den Lrntesegen ru bergen .
— ^ m 8. 8 . wird Witwe klaria Kalmback . von klon -

> Hardt 73 dakre alt , am 26. 8 Lleinrick Walr bei der
„ Krone " 70 . am 26 . 6 . dis älteste Linwoknsrin un¬
seres Dorfes , Lrau Katharine kühler . Lckmiedswitws
82 und am 20. 6 . dakob Kirn , ^ ltsckrsinermeistsr ,
79 dakre alt .

Schweres Dnwetter über hfeuenkürg
k̂ sck kaum erträglicher Lckv/üls entlud sich am

letzten Lamstag abend über Neuenbürg und Um¬
gebung ein sekr schweres , aber Kurses Oewitter .
Begen mit blagelschlsg vermischt raste von
orkanartigem Lturm getragen über die Lluren und
lieB die Bergbäcke ru reiBenden Strömen ansckwsl -
len . Der Lag wurde buchstäblich ?ur knackt gemacht
und die verängstigte hlensckhsit kiok entsetzt von
den Ltraüen . um sich vor umstürrenden Lannen und
herabkallenden Dachziegeln in Lckukr ru bringen .
Lckwere Lckädsn entstanden hauptsächlich in Obst -

Lckwann und besonders in Oonweiler und
Pfinzweiler gab es raklreicks rertrümmerte
Lensterscksiken . — ^ m 10 . August wurde in einer
konstituierenden Versammlung der 110 dakre alte
klännergerangverein „ Liederkränr -Lreundschatt " neu
ins Leben gerufen . > 1s Vorstand fungiert wieder
Küfermeister Otto Lcbauds .

Deber Birkenksld ging ein schweres Unwetter
nieder . Die ohnehin kärglichen Obstaussickten sind
dadurch erheblich gemindert worden , .̂ .uch der
Baumbestand und die Weinberge haben stark gelit¬
ten .

Vom Lreien Deutschen Oewerkscdsktsbund
Dis groüe Bedeutung , welcke dis Oewerkscksf -

ten vor ihrer Zerschlagung , also vor 193Ä^ kür alle

8 « l«5lroplislv 6er Vlenenrudrl

Dis Bienenzüchter kielten unter dem Vorsitz des
Kreisvorsitrenden der Imkersckakt Oalw , llaupt -

lekrer Lsgsrt , in l^agold eine sekr gut besuchte

Versammlung ab , in der der Vorsitzende ein dra¬

stisches Bild der katastrophalen Lage in der Bie¬

nenzucht reicknets . Dis Bienenvölker sind infolge
des 2uckermangels und der Winterschädev in diese

Lage geraten , l^ ack den ergangenen Bestimmungen
sollen die Imker 6 kg Mucker im ILerbst und ein

weiteres kg im Lrükjakr erkalten , wenn sie 4 kg

Lkonig sbliekern . Da die L7onigsrnts suLerordentlick
schleckt ausgekallen ist . dürkte kaum ein Bienen¬

züchter im Kreise in der Lage sein , dieses Quan¬

tum sbruliekern . klack einer weiteren Bestimmung
soll das Lsusckverhältnis 1 :2 etwas verbessert wer¬
den . > ber such das wird keinem Imker möglich
sein , da im vergangenen Winter aukerordentlick
Zahlreiche Völker verhungert sind . Die ^ ucksrLutei -

lurig würde suüsrdem suk Kosten der Verbraucher
vor sich gehen . Wenn die Luckernot der Imker an -

kält . muK damit gerechnet werden , cda.6 sich der
Bestand der Bienenvölker noch weiter um dis Llalits

oder gar drei Viertel verringert . Damit aber wäre
die Luckt auk dakre hinaus ruiniert , und dis Obst¬
und Bapsernte der kommenden dakre schwer beein¬

trächtigt . Vom jetzigen Bestand sind aus der fran¬

zösisch besetzten Lone 7500 Bepsrationsvölksr sbru -

liekern , und 2war samt Kästen mit 6—7 Waben in

eingsküttertem Lustand . Das / ».bliekerungssoll des

Kreises Oslw wird noch bestimmt . Lins Vorstellung
beim Landwirtsckaktsministerium soll erreichen , daL

das L' suschverhalrnjs verbessert wird . Dis Aus¬

sprache über die katastrophale Lage in der Bisnen -

ruckt gestaltete sich sehr lebhaft , die ernsten 8or -

gen der Imker wurden von den verschiedensten
Leiten nachdrücklich unterstrichen . Die katastrophale

. Lage der Bisnenruckt gekt u . s . aus folgenden Lak -

len hervor : 1. 12. 1944 gab es im Kreis Oslw
! 9915 Bienenvölker , am L 12 . 1945 nur noch 5130 und

t im Lrükjakr 1946 lediglich 4012 .

Lckakksnden hatten , ist den Angehörigen aller Be-
' rulsgruppen bekannt , ^ .rbeitsreckt und Lokngsstsl -

, ttmg , sorisle Lürsorge bei Krankheit , -^rbeitslosig -

^ keit und Invalidität , das sind Dinge , dis der 8ckak -

! kende am eigenen Leibs ?u verspüren bekommt und
E deshalb den begreiflichen Wunsch Kat , dak der

i kleuaukbau auk diesem Oebiet Lortschritte macht .
^ DaL dis kkänner . in deren ILänds der Wiederaufbau

der Oewerksckakten gelegt ist , mit der grössten Ver¬

antwortung an diese Arbeit Herangehen und auch

ksi der KLilitärregisrung Dnterstüt ^Ung finden , kann

auch hier rum Xusdruck gebracht werden , lm Kreis

^ Oalw sind es deute sckon wieder rund 2000 Bsruks -

^ angskörigs , dis im Lrsien Oswerksckattsbund ru -

! sammenyescklossen sind und deren Belange durch

Lntsendung von Vertretern in dis Kranksnkssssn -

susscküsss , Arbeitsgerichts und weiters Körper¬
schaften gewahrt werden . Lu den verschiedenen

j Beruksverdanden neu kinruqskomrnsn ist der Be -

amtenbund . der jstrt in Bildung begrikken ist .

^ l !t Ausnahme von Beicksbakn und Bsickspost kön¬

nen sich ikm alle Beamte und Angestellte an -

sckliessen . deren Lakl im Kreis Oalw Zusammen etwa

600 beträgt . Durch ihren Beitritt bekunden dis

Beamten und Angestellten ikren Willen rur Klitsr -

beit am Wiederaufbau und erkalten wie die an¬

deren Berufsgruvpen durch ikre Vertreter in den

ve '-e.-'-li ' »denen Ausschüssen ein klitbsstimmunys -

reckt in den wichtigsten kragen kür den Veruks -

sckskkenden .

^ us dem kirchlichen Leben

KLrt der Lselsorge der katholischen ^ usgewisse -

nen , dis in unser « Oegsnd gekommen sind und

noch kommen , wurde llockwürdsn Llsrr Pfarrer ^ .lois

Böniqk aus Braunsberg in Ostpreusssn betraut . Lr

Kat seinen Disnstsit ? im katholischen Pfarrhaus in

Nagold , wo er seit einigen Lagen sckon weilt . So¬

weit es seine . Leit erlaubt , kilkt er auch mit in der
Bastoration der sekr weit verzweigten katholischen
Pfarrei Nagold .

Standesamtliches aus Lösingen
Leit Lanusr 1946 sind hier vier Osburten und

sieben Lodeskälle 2U verzeichnen . Das Dort Kat nach

bisher vorliegenden Kleidungen l9 Oekallene des

letzten Krieges 2U verrercknen . 49 klännsr der Oe-

meinde sind aus der Kriegsgekangensckakt rurück -

^ smittsnnavknioktsn

Ihre Vermählung geben bekannt
Osrl Dettinger nnd krau Llse ,

gsb Ltüber .
Oalw , 6. August 1946.

hlsgold , 1. August 1946.
lodessnrelgs und Danksagung
Oott der Allmächtige Kat meine
liebe Lrau . unsere gute klutter ,
Locbter . Lchwsster und 5ckwä -
gsrin

Lrids Dangel
gsb . Wiedmsisr

nach kurzer Krankheit von uns
gerissen . Lür die vielen Be¬
weise aufrichtiger Lsilnskme
danken wir herzlich . Im kle¬
inen der trauernden LlinterbUe -
benen : Der Oatte : dos . Dange !
fverm .». Die Kinder : Osrda und
Llilde . LamNie Ohr . Wiedmaier .
Lsmilie -loses Dsngel

Lddausen - Berlin - Ksulsdork .
v 7 . August 1946.

Danksagung
Lür dis vielen Beweise herr¬
licher Leilnakme beim Lleim-
gsngs unseres lieben Lohnes ,
Bruders und Lckwsgers

Oerd Klais
sagen wir allen , insbesondere
Ifsrrn Pfarrer klicke ! sowie
dem Kirckenckor unseren herr¬
lichsten Dank . Die Lckwester
und der Lckwsger : Siegfried
Ball mit Lrau Osrda auch im
hlamen der Litern .

Linkaukslascken fertigt an bei teil¬
weiser Stellung des klaterials
lBeste von Osrdinen , klöl >s !be -
/ ugsstoklen . Kunstleder usw .l
K . Llanselmann . Oalw . Badstr . 19 .
Annahme vorm , von 10—12 Llhr ,

^ lte Lücker !. antt Buchhandlung
Lsuk . lnl .^ ber Oerkard Lauk .
^ ltensteig .

LrLULefec/ern :

Srsuse L Oo ., Iserlodn , I
Lchreibkedslkabrik . I

Bückertausck durch postkack 14 ,
! Klotrscks , Lackssn .
LlersteUerkirms von LlolrteUer ,

ILolrdosen . lisch - und Wand -
leucktsr , Ltagsnnäkkästen , ge¬
diegenen Lpislwsrsn sucht Ver¬
bindungen zwecks Lxport . Lu-
sckritten unter O 750 an Lcbw .
Lsgblatt , Oalw .

SIsIIsnsnASbotv
ttsuslekrer rur Unterrichtung und

Lrriehung eines 12jährigen dün¬
gen sofort gesucht . Lackl . Kennt¬
nisse : Lrsnr ., Lngl ., Latein und
k̂ larkematik . Voller LamiUenan -
scdluss . ^ ngeb . mit Lebenslauf
und Oeksltssnspr . unter O 603
an L . 1°. Oalw .

<Z S>II<Ä LS v-i, UVV ll <M Ä ^
faucb rugelssssns Lleimarbeiterl
auk Lilderguss und montierte
Ltücks von Bijoutsrieksbrik ge¬
sucht . Angebote unter O 728 an
Lckwäb . Lsgbl . Oalw erbeten .

Lwelter OLrtaer , mögt , jung . , Isd .
Krakt , mit guten Kenntnissen u .
Lrkakrungen im Oemüsebau kür
unsere gut einger . ^ nstsltsgärt -
nerei kür bald in angenehme
Dauerstellung gesucht . Lreie
Kost . Woknnng und Wäsche .
Lilangebote mir Leugnisslisckrjf -

Lickthild an Waldssnatorium
Dr . Lckröder . Lckömkerg Kreis
Oalw .

Buchhändlerin oder Verkäuferin
suckt Buckkd . Lsuk , ^ Itsnrtsig .

Oes . Lprechstundenhillke , k. § ., ges .,
perl . 1. Lteno u . Klasck .-Schreib .,
erw . ein . Kenntn . i . Lab . u . Kss -
senabr . LLandscbr . Bsw . an Dr .
med . Lahmsvsr , Wildbad/Lchw .

Wir suchen dringend : l Saaltoch¬
ter ? 1 -düdchsn Kinderbau ? meh¬
rere Stationsmädchen , möglichst
über 25 dakre altr einige Kücken -
mädcken jeden Alters ? l Kläd -
cken kür Wäscherei und Bügel -
stude ? 1 jungen Llausburscksn ,
17—20 dakre alt , kür den Kinder -
bau . Verwaltung der Volkskeil -
stätts Oharlottenköke bei Oslm -
back Lnz .

Vladcken oder Lrau kür Kücks in
Oastkaus gesucht . Sürkle zur
„Linde "

, Oalw .

SIsIIsnAssuek »
Lrstkl . Vertreter , pol . unbel . , im

Lin - und Verkauf allsrb . Lrk.,
wünsckt sich zu verändern und
sucht eittspr . Stellung . Angebote
unter XL 3009 an : Werbedienst
..B^ L und l -KL "

. Stgt -Vaikin -
gen , paulinsnstr . 1 .

LriseurgekiUe , 29 d ., sucht Stelle ,
wo er seine abgebr . Lehrzeit be¬
enden kann . Xngeb . unt . O 799
an 8 . L'. Oslw .

X » ulgs » uirti »
Suche eine SLulendohrmaschinv u .

SchmirgslsckieHmsscklne » eventl .
mit direktem Antrieb , ^ils Oegen -
leistung kann ein Bad o . Oleick -
strom . 220 Volt m . ^ ufz . geleistet
werden , ^ ngeb . unt . O 1190 an
8 . L'. blsuenbürg .

Suche zu kaufen : Lrsnsport -Lisen -
kässer sowie eiserne Behälter ,
lnk . 500— 1000 Ltr . Osrl Kiakler .
Seifenfabrik , bleuenbürg .

Kinderkastenwsgen zu kaufen ge¬
sucht . Oall , Oslw , K4etzger -
gssss 19 .

vodenieppich oder Bettumrandung
zu kaufen oder tauschen ges .

i ^ ngeb . u . O 806 »L S . 1°
. O» 1w .

rsusok / Lsbotsn
äckotorrad 196 ccm , Aggregat m .

DKW .-k4otor 1.6 PS . 65 V .. Ag¬
gregat m . Dynamo 360 V ., 31
85 V ., kompl . Witkeworth -
Werkzeugkasten , div . Oswinde -
bokrsr , Beibaklen , Oeldruck -
schläuchs , Komprsss -Druckmesser
komplett . Llubrsum -Prsz .-H4ssssr
u . a . m . ; gesucht Bsiksn und
Schläuche 9 .75 oder 10 .50x20 .
-Angebote unter O 792 an 8 . L.
Oalw .

Motorrad 200—250 ccm ges . Wer
kann solches vermitteln gegen
^ uto -ksdio fSlaupunkt ) oder
Badeeinricktung . Angebots unter
O 800 an 8 . L . Oalw .

Herrenfahrrad , gut erkält , mit Dy¬
namo ? gesucht Ladio Osboten
Weckeruhr od . Buckb .-Presse ?
ges . Bokkostmssck . o . Llsisckm .
Xng . u . O 795 an § . L . Oalw .

Outerk . eichenes voUständ . Bett :
ges . guterh . Damen - od . Llerren -
kahrrad . Wertsusgleick -^ngeb .
unt . O 1186 an 8 . L . bleuenbürg .

Ohaiselongue , neuw . ? gesucht neu¬
wertiges LL' - od . D' kskrrad . An¬
gebots unt . O 802 an 8 . L . Oslw .

Liste gr . ^ nrugstolk kür kl . Ligur ,
Lutter u . -Vnk. nach H4sk? suche
guterk . neuz . Sckneider -blak -
mssckiner ferner neuw . Bügel¬
eisen 220 V . ges . gsg . blützl .
n . Versink , ^ .ngsb . unter O 1189
an 8 . LV bleuenbürg .

Linricktung k. Vienenrucht , kompl ?
gesucht lvlotorrsd bis 250 ccm .
Xngeb . u . L 805 an 8 . L . Oslw .

Herren - oder DsmenpuUover oder
Westen ? ges . Ll - od . D' kakrrsd
sowie l^lostkass . 150 —20(l i halt .
>̂ ng . u . O 796 an 8 5 . Oslw .

Damen - u . Derrenpuliover od . We¬
sten ? ges . D ' - u . LI ' -Dntsrwäscke
sowie Lettwäscke . -^ngsd . unter

> O 79? an 8 . L . Oalw .
? elr -8aret1 nnd Lesatr ; gesucht

Leder - Schulranzen . keinkardt ,
bl»gold . Lsosdardtstr . IS.

Loklen -Vlsnlel , neu . braun ? ges .
Schlafzimmer mit viertürigem
Schrank . Angebots unter O 794
an 3 . L . Oslw .

Outes Rsdio -Oerät fWechsslstr .) ?
gesucht gut erk . Kinder -Korb -
wagen . Oebot . neue Kochplatte
220 V .. 750 W . ? gesucht gut erk .
Kindsrbadwännls . Sckriktl . ^ .ng .
unter O 791 an § . L . Oalvk.

Krankenkskrstuhl , gekr , gut erd .,
vollgummiber . ? gesucht Llsndlei -
terwagen , neu oder gut erd . mit
Llolzspeicken , 2—4 Ltr . Lragkr .
^ .ngeb . u . O 799 an 8 . 1 . Oalw .

Llsndkarmoniks , «Llokner Oludmod .
IV , neu , m . Beg . ? gesucht neu¬
wertiges Zerren - oder Damen -
kskrrsd . Wertsusgl . X̂ngeb . unt .
O 1187 an 8 . 1 . blsuenkürg .

Viikroskop , 300kach , Preis 300 BKL ,
zu verkaufen oder Lausch . An¬
gebots unt . O 793 an 8 . L . Oslw .

Vsnseklsklvns «
Lirkenleid blr . 63 . Bin unter dieser

Kummer an das Lernsprecknetz
angescklossen . Lksodor Wied¬
mann . Lisen . Kletalle , Kletall -
kalbkabrikate . Birkenksld , Kreis
Oalw , Lahnkokstrasse 71 .

Outged . LedensmittelgesckLkt oder
Beteiligung d . e . Orosskandlung
ds . Branche od . gute Vertretung ,
sucht Lebensmittel - Kaufmann
fOstklücktling aus Sckles .) , 25 3 ..
selbst ., verk . ^ ngsb unt . O 801
an 8 . L . Oalw .

^ elt . b4a»n oder Lrau (Llücktl .)
sind , gute Lleimat i . kl . ckristl .
Lamilie fev .) mit 2 Kindern . An¬
gebots u . O 807 an 8 . L Oslw .

.Anträge u . O 804 an 8 . L . Oalw .
llund zugelaufen . Kann abgeholt

werden bei Wild . Weber , bäött -
Usgev . Krsi » Oalw . >

INvpMÄNKI

Xdlbln , srstkl ., 30 Wochen trackt .,
14 Ltr . schwer , tauscht gegen
einjäkr . Pferd . Wilhelm Benz ,
Lmmingen . Kreis Oalw .

Sckott . Schäkerhündin fOollie ) , 16
b4onats alt . verk . od . tauscht
Lr . Oeier . Bad Liekenzell .

Scl' äkerkund , 4 bkon . alt fsckwsrz
mit brauner Leicknungl , um¬
ständehalber in gute ldände sb -
zugeben . Lusckrikten erd . unter
O 787^ an 3 . L . Oslw .

^ .ltdentrchsr Sckäkerkund mit acht
düng . ZU verkaufen . Lr . .wickele ,
^ .genback , Kreis Oalw .

Lsngkssrdsckel , reinrsss . , schwarz ,
sehr wachs . , 2 selten schön ,
in gute ldände zu verk . ä,ngsb .
unter O 808 an 8 . L . Oslw .

Kücken mit oder ohne Henne zu
kaufen ges . Burkhardt , Orm -
Krinus -Brauerei , blagold .

kammler , belg . Biese , junger , ras -
senreiner , zu kaufen gesucht .
Lusckriften mit Preisangabe an
dulius Baumann . . blsusnbürg .
Oberer Sägerweg 13

USINStSSNLSlgSN

Das Inslttut Margarete 8eUg , Osn -
trals Lrsnkfurt/bL , Buprecbt -
strasse 6 , mit seinen über dreissig
Vertretungen im Leich bietet
Lbesuchenden aller Altersklas¬
sen . Kreise und Berufe dis beste
Oelegenkeit , den geeigneten Le-
bensksmeraden zu finden . Be¬
suchszeiten 9— 12 und 3—6 Llkr ,
such Sonntags . bäontsgs ge¬
schlossen .

Sueküisnsl

Heimkehrer aus Russland , vop
Oalmliach gel )ürtig , der mit mei¬
nem Sohn , Karl Keck , Bäcker , in
Oeiangenschakt geraten ist , wird
um «eine Anschrift gebeten .
O . Keck . Bäckermeister , LoLburg
bei Lreudeastedt .
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